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Nr. 177 


Berlin Moskau. 


Zu den deutſch⸗ruſſiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen 


wird uns aus Berlin von gutunterrichteter Seite ge⸗ 
ſchrieben: 


Die deutſch-ruſſiſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen, die in Berlin geführt werden, haben in der 
reichsdeutſchen Preſſe bisher keinerlei Erwähnung gefunden. 
Nicht einmal andeutungsweiſe wird dazu Stellung genom⸗ 
men. Auch die Amtsſtellen hüllen ſich in abſolutes 
Schweigen. Das iſt nicht überraſchend. Es entſpricht 
den Gepflogenheiten der Berliner Behörden, erſt dann vor 
die Offentlichkeit zu treten, wenn praktiſche Ergebniſſe zu 
melden ſind. Bei den ſich über Monate hinziehenden Ver⸗ 
handlungen mit Rumänien zu Beginn dieſes Jahres iſt 
es nicht anders geweſen. Es erübrigt ſich alſo, jetzt ſchon auf 
die zahlreichen im Auslande verbreiteten Gerüchte über 
Einzelheiten der Beſprechungen einzugehen, da dieſe Ver⸗ 
öffentlichungen faſt ausſchließlich auf Kombinationen 
beruhen dürften. Das gilt insbeſondere von Behauptun⸗ 
gen, nach denen Reichswirtſchaftsminiſter Funk ſich dem⸗ 
nächſt nach Moskau begeben werde. Dieſe Behauptungen 
ſind, wie wir in Erfahrung bringen konnten, vollkommen 
unzutreffend. Im übrigen wird von der r uſſiſchen Ver⸗ 
handlungsſeite die gleiche Zurückhaltung gegen⸗ 
über der Öffentlichkeit gewahrt. 


Welche Möglichkeiten jedoch der deutſch⸗ ruſſiſche Han⸗ 
delsverkehr in ſich birgt, zeigen die Umſätze, die zwiſchen 
beiden Ländern in früheren Jahren erzielt wurden. So 
führte Deutſchland im Jahre 1929 nicht weniger als für 
426 Mill. RM Waren in die UdSSR aus und kaufte von 
dorther für 354 Mill. RM. Im Jahre 1932 waren die deut⸗ 
ſchen Exporte ſogar auf 625 Mill. RM geſtiegen, während 

Importe mit 271 Mill. RM zwar gegenüber 1929 eine 
Verringerung erfahren hatten, ſich aber immer noch auf 
einer beachtlichen Höhe bewegten. Seit 1935 war dann ein 
ſtändiger Rückgang des Güteraustauſches zwiſchen dem 
Reich und den ÜdsSg feitäuftellen. Die deutſchen Bezüge 
erreichten in dieſem Jahr noch einmal eine Höhe von 215 
Mill. RM, während die Ausfuhren jedoch den geradezu 
kataſtrophalen Zuſammenbruch auf 39,3 Mill. RM zeigten. 
1030 und 1937 wurden von deutſchen Importeuren für 93,2 
und 652 Mill. AM Waren aus der Sowjetunion bezogen, 
während die deutſchen Lieferungen mit 126,1 bezw. 117, 
ausgewieſen wurden. Der in dieſen Ziffern 
hat auch 1938 angehalten. 


ſomit vor einer 


yes een 5 PR 
Situation, die dadurch gekennzeichnet N 
Erfahrungen früherer Jahre die R 
zungsfähigkeit beider Staaten gezeigt haben, während an⸗ 
dererſeits aus den verſchiedenſten Gründen in der folgenden 
Zeit ein ſtändiger Umſatzſchwund die Handelsbilanzen kenn⸗ 
zeichnete. War die vor einigen Wochen von Molotow 
vertretene Anſicht ern ſt gemeint, nach der man zu einem 
Wiederaufbau des Güteraustauſches mit Deutſchland kom⸗ 
men möchte, ſo wird ſicherlich mit einem Abkommen zu 
rechnen ſein, das beiden Teilen gerecht wird. Ruſſiſche Roh⸗ 
ſtoffe haben für die deutſche Wirtſchaft ftändig einen Anreiz 
gehabt, während deutſche Induſtrieanlagen in der UISSR 
maßgeblich an der Erhöhung der Produktion der gewerb⸗ 
lichen Wirtſchaft beteiligt waren. 


Was im einzelnen bei den gegenwärtigen deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Verhandlungen als Ergebnis herausſpringen wird, 
iſt bei der Lage der Dinge nicht zu überſehen. 

* 


Woroſchilow an der Spitze 
der ruſſiſchen Abordnung. 


Aus London meldet „Expreß Poranny“: 


Die franzöſiſche Militärmiſſion begibt ſich am Freitag 
nach London, um am Sonnabend nachmittag zuſammen mit 
der britiſchen Abordnung auf einem von der britiſchen 
Admiralität zur Verfügung geſtellten Dampfer direkt nach 
Leningrad abzureiſen, wo die Abordnung am kommenden 
Mittwoch eintreffen ſoll. Von Leningrad werden ſich die 
Delegierten mit der Bahn oder mit dem Flugzeug nach 
Moskau begeben. 


Den Aufenthalt der engliſch⸗franzöſiſchen Militär⸗ 
miſſionen in Moskau berechnet man auf ungefähr vter 


der ſowjetruſſiſchen Rüſtungsinduſtrie beſichtigt werden. Die 
Marineſachverſtändigen, die der Abordnung angehören, ſollen 
die Werft in Leningrad ſowie die Flottenbaſis in Kronſtadt 
beſichtigen. Ferner wird den engliſchen und franzöſiſchen 
4 die Flieger⸗Ausbildungsſtätte bei Moskau gezeigt 
werden. ö 


An der Spitze der ſowjetruſſiſchen Verhandlungs⸗ 
delegation wird Marſchall Woroſchilow ſelbſt ſtehen, 
außerdem gehören ihr an: Geueralſtabschef der Roten 
Armee General Schapoſchnikow, der Volkskommiſſar 
der Kriegsmarine Kuſnieſow, der Chef der Luftfahrt 
Marſchall Loktion ow und der Stellvertreter des General⸗ 
ſtabscheſs Smorodin ow. # 

* 


Oberhaus die Aus ſprach 3 
Außenpolitik ftatt. Bei dieſer Gelegenheit äußerte ſich 


Lord Shell ſowie Lord Cecil über die Lage im Fernen 
Oſten, und Lord Davis und Lord Samuel von der libe⸗ 
ralen Partei ſchnitt die gegenwärtige Lage in Danzig 
an. Die Redner meinten, 0 

Deutſchlands in Danzig nicht einen direkten Angriff be⸗ 
deuteten, jedoch die Störung der beſtehenden Ordnung zur 


Folge hätten. 


das Wort, 


Fragen zu antworten. / 5 
des Fernen Oſtens ein und fteilte in Abrede daß die unlängit 


mit Japan vereinbarte Formel Großbritannien die Pflicht 


ändern. 


erkennen, : a 
britiſche Politik im Fernen Oſten verfolge das Ziel, Frie⸗ 
den zu ſtiften und die internationale Ordnung 


tommen immer noch 


Wochen. In dieſer Zeit ſollen die wichtigſten Mittelpunkte 


Bromberger Tageblatt 
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Lord Halifax prophezeit: a 
In einigen Wochen oder Monaten lann es lritiſch werden! 


London, 4. Auguſt. (PA) Am Donnerstag fand im 
e über die engliſche 


daß die gegenwärtigen Schritte 


Zum Schluß ergriff der britiſche Außenminiſter 
Lord Halifax 


um auf die in der Ausſprache angeſchnittenen 
Er ging zunächſt auf das Problem 


auflege, feine Politik im Fernen Oſten grundſätlich zu 
Die britiſche Politik werde keine Aktion an⸗ 
die den Charakter einer Aggreſſion trage. Die 


aufrecht zu erhalten. 6 . 

Lord Hali beſchäftigte ſich n mi n engliſch⸗ 
trewodſeſchowfetzuſſilchen Verhandlungen 
und erklärte, daß dieſe eine „Stärkung der Kraft gegen eine 
eventuelle Aggreſfion“ zum Ziele hätten. Man müſſe ſich 
dariiber klar fein, daß die Schaffung eines Inſtrumentes, 
das allen Möglichkeiten der Aggreſſion Rechnung tragen 
würde, eine ſehr komplizierte Sache ſei, und naturgemäß den 
Grund zu gewiſſen Meinungsverſchiedenheiten geben müſſe. 
Dieſes Problem ſei auch durch die Notwendigkeit kompliziert 


f ’ 
Maßnahmen gegen die neue 2 der ſogenaunten mittel⸗ 


baren Aggreſſion vorauszuſehen. 


drei N. i 
fich jedoch vollkommen einig über die Notwendigkeit, Be⸗ 


mmungen dieſer Art zu vereinheitlichen. Die Meinungs⸗ 
3 beſtünden lediglich in der Präziſierung des 
Begriffes des ſogenannten „mittelbaren Angriffs“. 
Das gemeinſame Ziel der drei Müchte beruhe darin, eine 
Form der Einigung über dieſe Frage zu finden, ohne die Un⸗ 
abhängigkeit oder Neutralität anderer Staaten zu berühren. 
Eine proviſoriſche Verſtändigung nach dem Muſter der Ver⸗ 
träge, die wir mit Polen oder der Türkei abgeſchloſſen haben, 
könnte verhältnismäßig ſchnell zuſtande kommen, aber au 
im Falle dieſer beiden Länder wird über die formalen Ab⸗ 
verhandelt. 

Was die Anfrage von Lord Davis anbelangt, ob die 
Verſtändigung mit Polen eine Definition der mit⸗ 
1 8 Aggreſſion enthalte, ſagte Lord Hali⸗ 
ax / da 

das endgültige Abkommen mit Polen bis jetzt 
noch nicht abgeſchloſſen 


ſei, und daß die Beſtimmungen, auf Grund d z 
blicklich Großbritannien mit Polen eee e 
billigen Gründen keine Erwähnung von einer mittelbaren 
Aggreſſion enthalten. Die britiſche Garantie gegenüber 
Polen ſtütze ſich auf eine gerade, genaue Plattform, ab⸗ 
weichend von der Plattform, auf der England mit Rußland 
verhandele. Die Garantie gegenüber Polen werde dann 
in Kraft treten, wenn die Unabhängigkeit Polens ausdrück⸗ 
lich bedroht iſt, und die Polniſche Regierung es für unum⸗ 
gänglich hält, ſich dieſer Bedrohung entgegenzuſtellen. 
Das Problem der mittelbaren Aggreſſion in der Form, 
in der es hier im Laufe der Ausſprache angeſchnitten wor⸗ 
den iſt, komme hier alſo nicht in Frage. Die Sowjetregie⸗ 


; pp 
Das engliſche „Hintertürchen“. 
Eine ſowjetamtliche Berichtigung. 


Moskau, 2. Auguſt. (DNB) Die ı wietamtliche Taß'⸗ 
Agentur veröffentlicht ein neues Dementi, das ſich in 
ſcharfen Wendungen gegen die von Chamberlain und But⸗ 
ler vertretene engliſche Auffaſſung in den Moskauer Ver⸗ 
handlungen richtet. Die Taß erklärt, der Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Butler habe im Unterhaus mitgeteilt, daß England alle 
Maßnahmen zur Beſchleunigung der Verhandlungen er 
greife, daß der Kernpunkt der Schwierigkeiten aber in der 
Frage liege, ob England die Unabhängigkeit der Baltiſchen 
Staaten antaſten könne. Demgegenüber erklärt die Taß, 
Butler habe damit den Standpunkt der Sowjetregierung 
entſtellt. Denn es handle ſich in Wirklichkeit nicht 
darum, ob man etwas antaſten ſolle oder nicht, ſondern 
darum, daß die engliſche Formulierung unklar 
ſei, und daß England ſich offenbar damit „ein Hinter⸗ 
türchen“ offen laſſen wollte. - 


Ruſſiſche Innenanleihe für Rüſtungszwecke. 

Wie die Reuter⸗Agentur aus Moskau mitteilt, hat 
ſich der Rat der Volkskommiſſare in der letzten 
Sitzung entſchloſſen, im Rahmen des dritten Fünfjahres⸗ 
planes eine Innenanleihe in Höhe von ſechs Mil⸗ 
liarden Rubel für Zwecke der wirtſchaftlichen Hebung 
des Landes, ſowie für Rüſtungszwecke auszuſchreiben. 


— — 


klar genug, und es beſteht 


Anzeigenpreis: Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 


„15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 gr, 
ſſchlag. — Bei Platz⸗ 


erbeten. — O 


zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird eine Gewähr übernommen. 
Poſtſchecktonten: Bolen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


ffertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der An⸗ | 


63. Jahrg. 


rung hat es im Gegenſatz zu dem, was England mit der 
Türkei und mit Polen vereinbart hat, vorgezogen, ſofort 
ohne jegliche Umſchweife ein formales Abkommen 
abzuſchließen, deſſen Beſtimmungen eine genaue Erwä⸗ 
gung erfordern. Die Tatſache, daß die Britiſche und 
Franzöſiſche Regierung beſchloſſen haben, ihre Militärmiſ⸗ 
ſion nach Moskau zu entſenden, bevor das politiſche Ab⸗ 
kommen abgeſchloſſen worden iſt, ſei der beſte Beweis des 
guten Willens der Britiſchen Regierung und beſtätige in 
konkreter Weiſe nicht allein den Willen Großbritanniens, 
diefe Verhandlungen ſobald wie möglich poſitiv abzu⸗ 
ſchließen, ſondern auch die Überzeugung der Britiſchen Re⸗ 
gierung, daß dieſer Schritt die Beſprechungen über die noch 
ſtrittigen politiſchen Punkte erleichtern werde. 

Auf die Danziger Frage übergehend meinte Lord Hali⸗ 
fax, daß die Erklärung des Premierminiſters Chamberlain 
in dieſer Frage den Ausdruck der Anſichten und des 
Willens der geſamten Regierung Großbritanniens darſtelle, 
welche die Ereigniſſe auf dem Gebiet der Freien Stadt auf⸗ 
merkſam beobachte und im Beſitze von eingehenden In⸗ 
formationen ſei. Die Regierung Englands ſei ſich voll⸗ 
kommen über die Verwicklungen klar, welche die Ereigniſſe 
in Danzig für die Zukunft des europäiſchen Friedens haben 
könnten. 

Im Auſchluß hieran ging der britiſche Außenminiſter 
zu den 

Auleiheverhandlungen mit Polen 


über, ohne über dieſe Frage etwas Neues zu ſagen. Er 
beſchränkte ſich vielmehr auf eine kurze Wiedergabe der Er⸗ 
klärungen, die Premierminiſter Chamberlain darüber tags 
zuvor abgegeben hatte. Lord Halifax ſchloß ſeine Rede mit 
folgenden Worktenn 

„In dem Augenblick, da wir in die Sommerferien 
gehen, kann ich, obwohl ich dies möchte, niemand ermuntern, 
über die Lage befriedigt zu ſein, in der ſich die Welt gegen⸗ 
wärtig befindet. Die Angft beſchräukt ſich nicht allein auf 
die britiſche Bevölkerung. Dieſe Furcht wird von den 
Völkern aller Länder empfunden, und aus dieſem Grunde 
können wir nicht beruhigt ſein. Dies ſtände in Widerſpruch 
mit den Tatſachen und Möglichkeiten, denen man nach un⸗ 
ſerer Anſicht heute Rechnung tragen muß. Es iſt leicht 
möglich, daß ſich die folgenden Wochen oder Monate als 
kritiſch erweiſen werden.“ 

„Die Politik der Britiſchen Regierung iſt, fo Hoffe ich, 
keine Notwendigkeit, ſie dem 
Unterhaus noch einmal vor Augen zu führen. Ich ſelbſt 
habe verſucht, ſie in der Rede zu definieren, die ich vor 


einem Monat gehalten habe, und dieſer Rede habe ich nichts 


hinzuzufügen, ich habe auch nichts zurückzunehmen. Ich 
möchte nur noch eines ſagen: 

„Wir haben uns bemüht, den Standpunkt Großbritan⸗ 
niens kriſtallklar zu machen, aggreſſive Ziele haben wir 
nicht. Unſere Bündniſſe wurden ohne aggreſſive Intentionen 
abgeſchloſſen. Wir haben es jedoch für zweckmäßig gehalten, 
daß doppelte Ziel der britiſchen Politik zu 
definieren, das auf der einen Seite darin beruht, unſeren 
Standpunkt gegenüber der Aggreſſion von Seiten anderer 
darzulegen, auf der anderen Seite unſere Bereitſchaft zu 
beſtimmen, wenn uns eine Macht oder eine Drohung auf⸗ 
gezwungen werden ſollte. Über die Zuſammenarbeit an der 
konſtruktiven Aufrechterhaltung der friedlichen Ordnung 
kann es keine Mißverſtändniſſe geben. Wir haben 


unſere eigenen Vorſichts maßnahmen getroffen und 


alles Mögliche getan, um durch die Organiſierung der Frie⸗ 
denskräfte die kriegsfeindlichen Elemente zu ſtärken. Uns 
bleibt nur noch übrig, die Ru he zu bewahren, übertriebenen 
Gerüchten nicht Gehör zu ſchenken und nicht allzu 
peſſimiſtiſch zu fein.“ 


Franzöſiſche Preſſeſtimmen zur letzten Erklärung 


Chamberlains. 


Paris, 4. Auguſt. (PAT) Die letzte Sitzung des Unter⸗ 
hauſes und beſonders die Rede des Abgeordneten Churchill 
hat, entgegen den beruhigenden Erklärungen des Premier⸗ 
miniſters Chamberlain, ſowohl in den franzöſiſchen 


politiſchen Kreiſen als auch in der Preſſe einen ſtarken 


Widerhall gefunden. Die Pariſer Preſſe iſt bemüht, ſich 
jeglicher Kommentare zu enthalten, die dem engliſchen 
Premierminiſter perſönlich zu nahe treten könnten, wenn⸗ 
gleich ſein Optimismus über die internationale Lage in der 
Preſſe durchaus nicht geteilt wird. 


„Die Ausſprache im Unterhaus“, jo ſchreibt der „Figaro“, 


hatte die große Bedeutung, daß ſie der britiſchen Meinung 


den gefährlichen, durchaus unbegründeten Optimismus ge⸗ 
nommen habe. Die Enthüllungen, die Sir Winſton 
Churchill in ſeiner Rede gemacht hat, rechtfertigen alle 
Sicherheitsmaßnahmen, die übrigens ſchon getroffen worden 
ſind und gebieten in den nächſten Wochen die weitgehendſte 
Wachſamkeit. : : 


Im „Journal de Debats“ meint Bernus, daß die Aus⸗ 


einanderſetzungen, die im Unterhaus zwiſchen Premier⸗ 
miniſter Chamberlain und der Linksoppoſition, den Libera⸗ 
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See 


keine ernſten politiſchen Ereigniſſe 


len und einem Teil der Konſervativen ſtattgefunden hat, 
ſicher nicht erfolgt wäre, wenn ſich Chamberlain mit 
einer Erweiterung ſeines Kabinetts einverſtan⸗ 
den erklärt, wenn er Männer in die Regierung eingeführt 
hätte, die wegen ihrer Wachſamkeit und Angſt (!) her be⸗ 
kannt find. Der Friede hänge nicht allein von entſchloſ⸗ 
ſenen Staatsmännern ab, die in Frankreich und in Eng⸗ 
land an der Macht ſind, ſondern auch davon, ob ſie im Stande 
ſein würden, den deutſchen Diktator von ihrer Entſchlußkraft 
zu überzeugen. 

Der „Temps“ ſchreibt, aus der letzten Unterhaus⸗ 
debatte gehe klar hervor, daß bei allen Kreiſen der 
engliſchen Volksgemeinſchaft und zwar ebenſo unter den 
Konſervativen, Liberalen wie auch bei der Arbeitspartei 
die überzeugung herrſche, daß die nächſten Wochen 
! bringen 
würden. Das Blatt fragt, ob dieſe Überzeugung begrün⸗ 
det ſei, andererſeits aber auch, ob die Lage fih jo ernit 
darſtelle, wie fie einige Redner im Unterhaus geſchildert 
haben. Die letzten Meldungen aus Danzig be⸗ 
ſtätigten den Eindruck, daß auf dem Gebiet der Freien 
Stadt irgend eine Kräfteprobe in Vorberei⸗ 
tung ſei. Deutſchland erkläre auch weiterhin, daß es das 
Danziger Problem radikal löſen wolle. Deutſchland 
ſpekuliere auf den Zuſammenbruch Polens, ſo wie es 
früher auf die Zögerung Englands und Frankreichs bei der 
Intervention in dem Konflikt ſpekuliert habe, der lediglich 
auf die Danziger Frage hätte lokaliſiert werden können. 
„Doch hier handle es ſich nicht“, ſo erklärt das Pariſer 
Blatt, „um den Konflikt in der Danziger Frage, 
denn wenn es zu einem neuen Konflikt kommen werde, ſo 
werde es ſich um einen Krieg um die politiſche und 
wirtſchaftliche Unabhängigkeit Polens han⸗ 
deln, das ein grundſätzlicher Faktor des europäiſchen Gleich⸗ 
gewichts ſei. Die Rechnung Deutſchlands könne ſich im 


Lichte der Ereigniſſe noch einmal als falſch erweiſen, und 


dann werde ſich die Frage darauf beſchränken, ob die tota⸗ 
len Staaten bereits ihre politiſchen Möglichkeiten erſchöpft 
haben, ob fie ſich noch werden zurückziehen können) um eine 
Kataſtrophe zu vermeiden. 


Chamberlain angelt Fiſche. 


London, 4. Auguſt. (PAT. Premierminiſter Cham⸗ 
berlain hat ſich, nachdem das Parlament in die Sommer⸗ 
ferien gegangen iſt, nach Chequers begeben, wo er das 
Wochenende verleben wird. Dann reiſt er für etwa zwei 
Wochen noch Schottland, um ſich bei ſeinem Lieblings⸗ 
ſport, dem Angeln, zu erholen. Der Premierminiſter wird 
in Schottland in ſtändigem telephoniſchen Kontakt mit Lon⸗ 
don bleiben und ſich im Notfalle unverzüglich dorthin be⸗ 
geben. In jedem Falle rechnet man mit der Rückkehr 
Chamberlains nach London et wa a m 
20. Auguſt zu eventuellen Beratungen mit den führenden 
Mitgliedern des Kabinetts. 


Polens Weſtgebiete 
und ihr Einfluß auf die Geſchicke des Landes. 
Eine bemerkenswerte Feſtſtellung der „Polityka“. 

Vor einigen Tagen brachte die polniſche Zeitſchrift 
„Polityka“ einen recht bemerkenswerten Aufſatz, der von 
einem großen Teil der Tagespreſſe, ſo auch auszugsweiſe 
von uns übernommen wurde. Die Zeitſchrift hatte ſich die 


Mühe gemacht, ſämtliche Miniſterpräſidenten, Finanzminiſter 


und Wirtſchaftsminiſter zuſammenzuſtellen, die Polen bisher 
gehabt hat. Dabei machte fie die Feſtſtellung, daß von 70 Dii- 
niſterpräſidenten, Finanz⸗, Wirtſchaſts⸗ und Landwirtſchafts⸗ 
miniſtern nur fünf aus den ehemaligen preußi- 
ſchen Weſtgebieten ſtammen. 41 kamen aus dem 
ehemals ruſſiſchen Kongreßpolen und 24 aus dem 
ehemoligen Galizien. Der Einwohnerzahl nach geſehen 
hat Galizien die meiſten Miniſter geſtellt. Hier entfallen 
370 000 Einwohner auf einen Miniſter, im ehemaligen 
Kongreßpolen 400 000, während in den dichteſt beſiedelten 
Weſtgebieten ein Miniſter auf 1 200 000 Einwohner kommt. 

Dieſe intereſſante Feſtſtellung der „Polityka“ wird 
noch bemerkenswerter durch den Kommentar, den das 
Blatt dazu gibt. Es fragt nach den Gründen dafür, 


daß die ehemals preußiſchen Teilgebiete jo wenig Regie⸗ 
rungsmitglieder ſtellten, und erklärt: „Zwei Gründe waren 


greßpolen und in Galizien ausgeübt hat. 


maßgebend. Erſtens, das Joſef Pikſudſki feine Tätig- 
keit vor und während des Krieges ausſchließlich in Kon⸗ 
Seine erſte Ak⸗ 
tion in den Jahren 1905 bis 1908 erſtreckte ſich auf das ehe⸗ 
mals ruſſiſche Teilgebiet, und hier fand er ſeine erſten 


Kampfgenoſſen und Mitarbeiter: Stawek (der bekanntlich 
vor kurzem Selbſtmord verübt hat) und Pryſtor. Später, 


während ſeiner Krakauer und Lemberger Jahre und wäh⸗ 
rend der Tätigkeit der Legionen, fand der Marſchall neue 


Mitarbeiter in Galizien: Daſzynſki, Moraczewſki, Bartel, 
Switalſki, Gorecki und andere. Nach der Auflöſung der 


Legionen begab ſich Pilſudſki wieder nach Kongreßpolen, 
und hier ſchloſſen ſich ihm erneut andere Männer an: 
Matuſzewſki, Kosciatkowſki und Jedrzejewicz. In dieſem 
großen Mitarbeiterkreis fehlten nur Vertreter der Pro⸗ 
vinzen Poſen und Oberſchleſien. 8 
Der zweite Grund war die Tatſache, daß das Wirtſchafts⸗ 
leben der Weſtgebiete in hohem Maße unter deut ſchem 
Einfluß ſtand. Ein gewiſſer Teil der Induſtrie in 
Poſen und Pommerellen befand ſich in deutſchen Händen, 
und in Oberſchleſien ſtand die Schwerinduſtrie ſogar zu 
100 Prozent unter deutſcher Kontrolle. Aus dieſem Grunde 
wurde auch die wirtſchaftliche Expanſion des polniſchen 
Elements aus den Weſtgebieten in das übrige Staatsgebiet 


erſchwert. } 


In Poſen und Pommerellen übernahmen die Polen die 
Induſtrie und die landwirtſchaftlichen Betriebe, die bisher in 
deutſchen Händen waren. Sie hatten damit ſoviel zu tum, 
daß ſie nicht nach Warſchau gehen konnten, zumal ſie aus 
Gründen politiſcher Natur dort keine Unterſtützung fanden. 

Beſonders ungünſtig auf die Entwicklung in Ober⸗ 
ſchleſien wirkte ſich das Fehlen einer polniſchen Intelligenz 
aus, die imſtande geweſen wäre, die Leitung 
der Großinduſtrie zu übernehmen. Aus dieſem 
Grunde kamen in dem Maße, in dem die Deutſchen beſeitigt 
wurden, neue Leute aus dem Oſten Polens — 
meiſt ausgediente Militärs oder aus rangierte Diplomaten, 
aber keine Fachleute — nach Oberſchleſien, um die Leitung 
der oberſchleſiſchen Betriebe zu übernehmen. Hit 
So kam es. daß bei der wirtſchaftlichen Verwaltung 
des Landes in erſter Linie Provinzen zu Worte kamen, die 
auf verhältnismäßig niedriger wirtſchaft⸗ 
licher Stufe ſtehen. Galizien, jene für ihre wirtſchaft⸗ 


liche Unzulänglichkeit berühmte Provinz, krankte am Krebs 
der Bürokratie, des Beamtendünkels, verachtete Induſtrie 
und Handel und löſte die Frage 


des Bevöllerungssu⸗ 


Millſcher Prateſtin Too gegen die englandfeind nchen Kundgebnngen in Nordchina 


London, 4. Auguſt. (PA T.) In Beantwortung einiger 
Interpellationen hat Premierminiſter Chamberlain im 
Unterhaus erklärt, daß der Britiſche Botſchafter in Tokio 
die Weiſung erhalten habe, bei der Japaniſchen Regierung 
gegen die englandfeindliche Agitation in Nordchina energiſch 
zu proteſtieren. Der Premierminiſter beſtätigte, daß die 
Britiſche Regierung in dieſer Frage mit den Regierungen 
Frankreichs und der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
in engſter Fühlungnahme ſtehe. Informationen, nach 
denen die Britiſche Regierung ſich damit einverſtanden er⸗ 
klärt habe, die bekannten vier Chineſen aus dem Ge⸗ 
fängnis der Konzeſſion in Tientſin an die Japaner 
auszuliefern, entſprächen nicht der Wahrheit. Der 
parlamentariſche Unterſtaatsſekretär für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten, Butler, ſtellte feſt, daß das Währungsproblem 
für Nordchina in den Geſprächen in Tokio bis jetzt nicht 
beſprochen worden iſt. 


Das Programm der japaniſch⸗engliſchen Konferenz 


London, 4. Auguſt. (PA T.) Der Britiſche Botſchafter 
Sir Robert Craigie hatte eine längere Unterredung 
mit Miniſterialdirektor Kago vom japaniſchen Außen⸗ 
miniſterium, um das Programm für die Beratungen der 
nächſten japaniſch⸗engliſchen Konferenz feſtzulegen. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Verhandlungen in der Tientſin⸗Frage 
verdient die Erklärung des Sprechers des fapaniſchen 
Außenminiſteriums Beachtung, der feſtſtellte, daß die Kün⸗ 
digung des Handelsvertrages mit Japan durch die Ver⸗ 
einigten Staaten keinen Einfluß auf den Gang der Ver⸗ 
handlungen in der Tientſin⸗Frage haben könne. Der 
Sprecher erklärte weiter, daß zwiſchen den beiden Verhand⸗ 
lungspartnern in Tokio ein gegenſeitiges Ein ver⸗ 
ſtändnis herrſcht, und daß die in den einzelnen Unter⸗ 
kommiſſionen geführten Arbeiten zu einer grundſätzlichen 
Übereinſtimmung der Anſchauungen über den Geſamt⸗ 
komplex der zu beſprechenden Probleme geführt hätten. 
Offen bleibe lediglich die Frage der Auslieferung des 
chineſiſchen Silbers, das in den Banken der inter⸗ 
nationalen Konzeſſionen aufbewahrt wird. Dieſer Frage 
mißt, wie der Sprecher feſtſtellte, die Japaniſche Regierung 
nicht allein eine wirtſchaftliche, ſondern auch eine politi- 
ſche Bedeutung bei. Die Japaniſche Regierung ſtehe auf 
dem Standpunkt, daß das in Tientſin und in anderen Kon⸗ 
zeſſionen Nordchinas aufbewahrte Silber das legale 
Eigentum der Vorläufigen Regierung in 
Peking ſei, die nach Anſicht Japans die Funktionen des 
früheren „Politiſchen Rates“ in Nordchina übernommen 
habe. 

Wie der Diplomatiſche Korreſpondent der Reuter⸗Agen⸗ 
tur erfährt, ſchenkt die Britiſche Regierung bei den Ver⸗ 
handlungen in Tokio den england feindlichen Kund⸗ 
gebungen eine große Bedeutung, die in der letzten Zeit 
in Tokio und in anderen japaniſchen Städten zu verzeichnen 
waren. In dieſer Angelegenheit präziſierte der Britiſche 
Botſchafter im japaniſchen Außenminiſterium die Anſicht 
ſeiner Regierung und erklärte, daß die großen englandfeind⸗ 
lichen Kundgebungen in Japan einen unerwünſchten Ein⸗ 
fluß auf den Gang der Verhandlungen ausüben könnten, 
und daß die Japaniſche Regierung von vornherein die Ver⸗ 
antwortung für Demonſtrationen dieſer Art tragen müſſe 


NEERREROTITER TED TESTER ELTRIERET ET EKFETTERE ET BEER IT TARRET ERFURT RB BLATT I CENT EL BER DEREN 


Ein ganzes Dorf ausgeſiedelt! 


Hunderte Wolhyniendeutſche 
mußten ihre Heimat verlaſſen. 


Der „Rolnik Polſki“ (Nr. 60 vom 29. Juli 1939) 
bringt die Nachricht, daß in Wolhynien ein ganzes Dorf mit 
hunderten von deutſchen Bauern ausgeſiedelt wurde. In 
dieſer Meldung heißt es: „Auf Grund einer Anordnung der 
Verwaltungs behörden wurden aus Polen 591 Deutſche, da⸗ 
von 251 Erwachſene und 340 Kinder, die in einer Gemeinde 
im Kreiſe uc k (Wolhynien) wohnten, ausgewieſen. 
ee die Ausgewieſenen über Konitz uach Deutſch⸗ 


Als Grund für dieſe Maßnahme, der übrigens Ver⸗ 
handlungen mit reichsdeutſchen Stellen vorausgegangen 
ſind, gibt das polniſche Blatt an, daß dieſe Deutſchen nicht 
die polniſche Staatsbürgerſchaft beſeſſen hätten. Die Tat⸗ 

daß die Ausgewieſenen in ihrem 


ſache, 8. lange 
Zeit wohnten, ohne daß ihre Staatsangehörigkeit angezwei⸗ 
felt worden wäre, übergeht das Blatt. Dafür verſieht es 
ſeine Mitteilung mit dem folgenden gehäſſigen Kommen⸗ 
tar: „Die Anordnung wurde von der hieſigen Bevölkerung 
mit lebhafter Befriedigung aufgenommen. Es 
gibt zweifellos in ganz Polen noch mehr ſolcher Bürger; 
man müßte fie fo ſchnell wie möglich ins Vaterland („do 
vaterlandu“) fenden.” 
Wieder deutſche Molkereien geſchloſſen! 
Die Schließung dentſcher Molkereien wird 
fortgejegt. Wie wir erfahren, erfolgte die Schließung 
der deutſchen Genoſſenſchaftsmolkereien in Janowitz (Na: 
nöwiec), Kreis Zuin. Wongrowitz (Wagrowiec) und 
Exin (Keynia), Kreis Schubin. Die Janowitzer Molkerei 
33 täglich 10 000 Liter, die Wongrowitzer Molkerei 


Keine Aufenthaltsgenehmigung. 
Aus Wirſitz (Wyrzyft) wird uns geſchrieben: 
Jahres ließ ſich hier der Töpfer 


fand J. bald 
is und hatte hier eine Exiſtenz. Ein An⸗ 


trog des Töpfers um Aufenthalts genehmigung 


wachſes ausſchließlich auf dem Wege der Emigration (in 
die Weſtgebiete). Dieſe Provinz ſollte — o Ironie! — die 
wirtſchaftliche Leitung des ganzen Landes in ihre Hände 
bekommen. Wie konnte der galiziſche Ingenieur, Buchhal⸗ 
ter oder Philologie⸗Profeſſor der Lodzer oder der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie, die er bisher nur aus Photographien 
kannte, Anweiſungen geben? i ; 
Für uns unterliegt es keinem Zweifel, daß der wirt⸗ 
ſchaftliche Ausbau Polens in den erſten 20 Jahren ſeiner 
Unabhängigkeit ſich anders und glücklicher entwickelt 
hätte, wenn das entſcheidende Wort Leute gehabt hätten, die 
aus den Weſtgebieten — Gebieten von bedeutend 
höherer wirtſchaftlicher Entwicklung — gekommen wären, 
die mehr Verſtändnis für die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten 
beſonders der Induſtrie gehabt hätten. Man muß bedauern 
— ſo ſchließt die polniſche Zeitſchrift ihre Betrachtung — daß 
dies nicht der Foll geweſen iſt.“ DPD. 


7% 
Fordon + 0,63 (+ 0,42, Culm + 0,30 


Keine weiteren Zugeftändniffe Englands. 


Nach der letzten Meldung aus London, die der „Kurier 
Warſzawſki“ von feinem dortigen Korreſpondenten ver⸗ 
breitet, find die engliſch⸗japaniſchen Verhand⸗ 
lungen in Tokio über die Beilegung des Tientſin⸗ 
Konfliktes angeblich infolge der allzu weitgeheuden 
japaniſchen Forderungen ſowie angeſichts der auch 
weiterhin andauernden england feindlichen Agita⸗ 
tion in China, die nach der Meinung der Britiſchen Regie⸗ 
rung mit den Bedingungen in Widerſpruch ſteht, unter denen 
die Beſprechungen aufgenommen wurden, wiederum in eine 
ackgaſſe geraten. Im Laufe des Mittwoch haben ſowohl 
England als auch die Vereinigten Staaten gegen die ſchlechte 
Behandlung ihrer Bürger in China energiſch proteſtiert. 
Die Engliſche Regierung ſteht mit den Regierungen der 
britiſchen Dominions und der USA ⸗Regierung in ſtändiger 
Fühlungnahme, um die chineſiſche Politik der beiden Staaten 
zu vereinheitlichen, wobei die Engliſche Regierung die Ver⸗ 
ſicherung aus Paris erhalten hat, daß Frankreich ſich mit der 
Politik Englands vollkommen ſolidariſch erkläre. Aus In⸗ 
formationen, die der polniſche Korreſpondent aus offiziellen 
Kreiſen erhalten haben will, wird der Schluß gezogen, daß 
ngland keine weiteren Zugeſtändniſſe gegenüber den jopa⸗ 
niſchen Forderungen in China machen werde. 


England ſoll alle ſeine Beſitzungen 
in China abtreten! 
Peking, 4. Auguſt. (PA) Die Kommunalbehörden 
von Peking haben den Proteſt des Britiſchen Konſuls vom 
24. Juli in der Frage der antibritiſchen Agitation in China 
durch eine Erklärung beantwortet. Die Bedingung der 
Einſtellung dieſer Agitation beſteht nach Anſicht der Pekinger 
Behörden darin, daß England alle ſeine Beſitzungen in 
China zurückgibt. Ferner ſoll England aufhören Tſchiang⸗ 
kaiſchek zu nuterjtügen, ſondern vielmehr der proviſoriſchen 
japaufreundlichen Regierung Hilfe leiſten und ſchließlich eine 
gegen die Komintern gerichtete Politik führen. 


Neue amerikaniſche Maßnahmen gegen Japan. 
„United Preß“ meldet aus Waſhington: 


In Regierungskreiſen wird betont, daß weitere 
Schritte gegenüber Japan von der Reaktion der 
öffentlichen Meinung auf die Kündigung des Vertrages nom 
Jahre 1911 abhängen würden. Gegenwärtig ſtelle es ſich 
heraus, daß ſowohl in der Preſſe als auch in Kongreßkreiſen 
dieſer Schritt eine faſt einmütige Billigung erfahren habe. 
Die öffentliche Meinung vertrete den Standpunkt, daß in 
Anbetracht der Verletzung der Rechte der Vereinigten Stan- 
ten in erſter Linie durch japaniſche militäriſche Faktoren 
eine Reaktion notwendig geweſen ſei. Jetzt zögen die Bun⸗ 
desbehörden die Möglichkeit weiterer Schritte 
gegenüber Japan in Erwägung, die von der Politik 
abhängen würden, die Japan in der nächſten Zeit betreiben 
würde. Der Staatsſekretär für Handel, Hopkins, hat, 
wie es in der Meldung weiter heißt, eine Prüfung der 
Wirtſchaftslage Japans angeordnet, um entl. Aus 
gleichs⸗Ausfuhrprämien einzuführen, Staatsſekretär Mor 
genthbau dagegen prüft die Möglichkeit, die Ant aufe 


von Gold und Silber in Japan einzuſte fen. 


bei der Kreisbehörde fand keine Berückſichtigung. 
Er wurde jetzt aufgefordert, die Stadt Wirſitz ſofort zu 
verlaſſen. ; 

Ausweiſung aus Nakel. 


Wie uns aus Nakel mitgeteilt wird, wurde dort der 
deutſche Drogeriebeſitzer Adolf Sturtzel mit N 


Frau vom Kreisſtaroſten des Kreiſes Wirſitz aus der 
Grenzzone ausgewieſen. Herr Sturtzel ſtammt aus einer 
ſeit langer Zeit in Nakel anſäſſigen Familie und iſt ſelbſt 
auch in dieſer Netzeſtadt geboren. 5 


Wieder eine deutſche Ferienkolonie geſchloſſen! 


Das bekannte Hotelgaſibaus Stiller in Kamera 
Elgoth (igotka Kameralna), Kreis Teſchen (Olſa-Gebiet) 
wurde aus gewerbe⸗polizeilichen Gründen von der Teſchener 
Staroſtei am 3. Auguſt 1999 geſchloſſen. 

Neben dem Eigentümer wird die vom Wohlſahrtsdienſt 
des Deutſchen Volksbundes Kattowitz in dem Hotel unter⸗ 
gebrachte Ferienkolomie, die ſofort aufgelöſt werden 
mußte, betroffen. 

In dem ungewöhnlich ſchön gelegenen und in jeder Be⸗ 
ziehung geeignetem Grundſtück waren neben auderen 
Sommerkurgäſten 56 Kinder bedürftiger 


N deutſcher Volks⸗ 

genoſſen untergebracht. n 
Deutſche Luftfahrt erreicht wiederum N 
ff 5 internationalen Retord. 


Die deutſche Luftfahrt bat wiederum einen inter natio⸗ 
nalen Rekord errungen, diesmal in der Klaſſe der Leicht 
flugzeuge. Am Mittwoch ſtartete der Flugzeugführer 
Gabler mit dem Kleinflugzeug „Erla 5 d“ D-YMOP morgens 
um 1,30 Uhr in Friedrihsbafen zu einem Angriff auf den bisher 
von den Vereinigten Staaten von Amerika mit 1631 Kilometer 
gehaltenen Langſtrecken rekord. Gabler landete bereits um 16 Uhr 
auf dem Flugplatz Vönnäs in Nordſchweden, einige Kilometer 
nordweſtlich von Umen. Mit einer Leiſtung von 1915 Kilometer 
war damit der alte Rekord um faſt 300 Kilometer überboten. Das 
Flugergebnis wurde durch den Aeroklub von Deutſchlond der 
FA zur Anerkennung gemeldet. 

Bei der „Erla 5 8“ handelt es ſich um ein einſitziges 
Sei aten der Erla Maſchinenwerke GmbH., Leipzig, 
einer Konſtruktion des Ingenieurs Taper Mehr, das mit einem 
40/50 PS Zündapp-Motor ausgerüſtet if. Mit demſelben Flug⸗ 
zeug unternahm der Flugzeugführer Auftermann in der Zeit vom 
1. April bis zum 19. Mai einen Drei⸗Erdteilflug (Europa-Afrita- 
Aſien), bei dem er ohne jede techniſche Störung 20 000 Kilometer 
unter zum Teil ſchwierigſten Verhältniſſen zurücklegen konnte. 


—— ͤ ͤ—¼ —— nn nn DC 
Wettervoransſage: 
Meiſt ſtark bewöltt. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bei ſchwachen, vorwiegend nordöſtlichen Winden meiſt 
ſtarke Bewölkung mit noch vereinzelten gewitterigen 
Regenfällen au. Temperaturen wenig verändert. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 4. Auguft 1939. 
Frakau — 268 (2,49). Zawichoſt + 1,58 (+ 1,71), Warſchau + 
(+ 2.18), Plock + 150 (+ 1.00), Thorn + 0,9 (+ 


1,76 
0,410 
— 0,20) Graudenz + 0,34 
- 0,85), Kurzebrak + 0,44 (+ 0,30, Piedel — 0,39 (— 0,47) 
728 . — DM ( 0,5%, Einlage + 2,32 ( 2.25). Schiewenhorſt 


In Klammern die Meldung des VBortages 


* 


Schweden bermahrt ich gegen die Moskauer Polli der WBeitmäche, 


a Stockholm, 3. Auguſt. (PA T.) Der ſchwediſche Außen⸗ 
miniſter Sandler hat in einem kleinen Städtchen der Pro⸗ 
vinz Norland eine Rede gehalten, in der er ſich mit der 
Garantie für Finnland ſowie mit dem Problem der 
Alands-Inſeln beſchäftigte. Er führte folgendes aus: 

Der Riksdag hat vor dem Ende der laufenden Seſſion keinen 
endgültigen Standpunkt zu dem „Stockholmer Projekt“ eingenom⸗ 
men, der das Problem der Alands⸗Inſeln betraf, was die 
Regierung zwingen kann, die beiden Kammern zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung einzuberufen. Die Regierung hat zwar in 
dieſer Frage mit Rückſicht auf die Notwendigkeit zu vorhergehenden 
Beiprechungen mit der Finniſchen Regierung keine Entſcheidung 
getroffen. 1 

„Ich erkläre“, ſo ſagte der Miniſter weiter, „daß die Schwediſche 
Regierung ſeit langem bereits der Sowietregierung in 
offener freundſchaftlicher und in den Motiven vollſtändiger Weile 
bezüglich des Standpunkts Schwedens in der Frage der Aland s⸗ 
Inſeln Mitteilung gemacht hat. Auf Grund dieſer Erklärungen 
hätte ſich die Sowfetregierung in der ſchwediſchen Auffaſſung orten⸗ 
tieren müſſen, auf Grund deren es für Schweden wünſchenswert 
geweſen wäre, von der Sowjetunion die Verſicherung zu erhalten, 
daß ſie ebenfalls daran intereſſiert ſei, die Neutralität der 
ALands-Inſeln zu achten. Die Somwfjetregierung ſcheint 
ſich ebenfalls darüber klar zu ſein, welch große Bedeutung Schweden 
ber effektiven Sicherheit dieſes Gebiets beimißt, und daß 
Schweden alle Möglichkeiten erſchöpfen wird, welche die Aufrecht⸗ 
erhaltung der ſtrengen Neutralität der Inſeln ſicherſtellen könnte. 

„In der letzten Zeit hat die öffentliche Meinung ſowohl 
Finnlands als auch Schweden mit Intereſſe den Verlauf der 
ſich gegenwärtig abwickelnden Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen einigen Großmächten beobachtet, welche die 
grundſätzlichen Bedingungen der Neutralitätspolitik der 
Nordiſchen Staaten betreffen. Die Außenminiſter 
der Nordiſchen Staaten haben bei ihrer letzten Begegnung in 
Stockholm übereinſtimmend erklärt, daß ſich die Nordiſchen 
Staaten entſchieden dagegen wehren, ſich in irgend welche 
politiſchen Pläne der Großmächte verwickeln zu laſſen. 


Es ſcheint kein Zweifel mehr darüber zu beſtehen, 
daß Finnland zum Gegenſtand von Berhandlun: 
gen zwiſchen den Großmächten geworden iſt, die 
mit den Grundſätzen der Anßenpolitik der 
Skandinapiſchen Staaten unvereinbar find. 


Schweden glaubt nicht daran, daß dieſe Verhandlungen zu 
Ergebniſſen führen könnten, gegen die Finnland von rechts⸗ 
wegen unter Anwendung aller Kräfte auftreten würde und 


Großbritanniens Seemacht. 


Die polniſche Telegrafen⸗Agentur „Expreß“ meldet aus 
London: 


Der Sprecher des Marineminiſteriums erteilte Preſſe⸗ 
vertretern einige Informationen über den zahlenmäßigen 
Stand der britiſchen Kriegsflotte. Hieraus geht 
hervor, daß die Zahl der Offiziere und Seeſoldaten am 
30. Juli 1989: 127 721 betrug, gegenüber 114 393 in derſelben 
Zeit des vergangenen Jahres. Der zahlenmäßige Stand 
der Reſerviſten der Kriegsmarine hat ſich im Laufe der 
letzten zwölf Monate um 8688 vermehrt. Der Vizeminiſter 
der Marine, Shakeſpeare, kündigte im Unterhaus den 
Bau von 180 neuen Hilfseinheiten mit einem Koſtenauf⸗ 
mand von 22 Millionen Pfund Sterling an. 


Im Oberhaus beſchäftigte man ſich in der letzten 


e Sitzung vor den Parlamentsferien u. a. auch mit der Frage 
5 der Einſchränkung der Folgen des Unterſee⸗ 


krieges. In feiner Antwort auf eine Interpellation, 
melde Schritte die Britiſche Regierung für eine inter⸗ 
nationale Verſtändigung in der Richtung zu 
unternehmen gedenke, die Unterſeeboote zu kaſ⸗ 
* zo NER ıE% der erſte Lord 1 Stan- 
Fer in reer? Man rer Bereitwillig- 
aber eine derartige 2 e eR Bakk. ne 
könne die Regierung keine Schritte ve: 5 amt, 
8 e vernachläſſigen, die 
darauf abzielen, das Übergewicht Großbritanniens auch 
auf dem Gebiet der Unterſeewaffe aufrecht zu erhalten. Auf 
die Frage nach der wirkſamſten Bekämpfung der Aktion 
feindlicher Tauchboote eingehend, ſagte Lord 
Stanhope, daß die britiſche Flotte über beſondere 
Apparate verfüge, die ſich als ſehr wirkſam gezeigt 
hätten. Dieſe Apparate ſtellten jedoch ein Geheimnis 
der britiſchen Marine dar, ſo daß Einzelheiten in 
dieſer Frage nicht offenbart werden könnten. 


Engliſche Kriegsſchiſſe in Stambul und Smyrna ; 


* Die Polniſche Telegrafenagentur meldet, daß am Mitt- 
5 woch früh ein Geſchwader engliſcher Kriegs 
h ſchiffe, beſtehend aus einem Panzerkreuzer und vier 
1 Torpedobootzerſtörern, in den Hafen von Konſtantin⸗ 


opel (Stambul) eingelaufen iſt, um der türkiſchen Flotte 
einen Beſuch abzuſtatten. An demſelben Tage hat ein bri⸗ 
Hier Kreuzer den Hafen von Smyrna angelaufen. Dies 
iſt der erſte Fall, daß die Türkei einem fremden Schiff die 
| Einfahrt in dieſe wichtige Seefeſtung geſtattet hat. Dem 
Beſuch der engliſchen Schiffe in der Türkei wird beſon⸗ 
dere Bedeutung beigemeſſen. In dem Empfangsprogramm 
find große Feſtlichkeiten vorgeſehen, wie fie bis jetzt 
in der Türkei gegenüber einem Auslandsbeſuch nicht feſt⸗ 
zuſtellen waren. Einen hervorragenden Platz bei dieſen 
Empfängen nimmt auch ein diplomatiſcher Son» 
dervertreter Frankreichs ein. Hieraus ergibt 
ſich, daß ſich in Konſtantinopel eine große Kundgebung der 
Freundſchaft und engen Zuſammenarbeit Englands, Frank⸗ 
reichs und der Türkei vorbereitet. Der Chef des britiſchen 
Geſchwaders, Vizeadmiral Cunnigham, begibt ſich 
am Freitag im Flugzeug von Konſtantinopel nach Ankara, 
um dem Präſidenten der Türkei ſowie dem Generalſtabs⸗ 
chef Beſuche abzuſtatten. 


Militäriſche türkiſch⸗ägyptiſche Zuſammenarbeit. 


Stambul, 4 Auguſt. (PAT) Nach der Türkei ſoll 
eine aus 15 Offizieren beſtehende ͤägyptiſche Militär⸗ 
abordnung abreiſen, um die Organiſation des türki⸗ 
ſchen Heeres ſowie die Befeſtigungen der Dardanellen ken⸗ 

nen zu lernen. Gleichzeitig begibt ji eine türkiſche Mili⸗ 
tärmiſſion nach Agypten. In hieſigen Kreiſen wird die An⸗ 
icht vertreten, daß eine militäriſche Zuſammen⸗ 
arbeit der Türkei mit Agypten im Folle des 
Ausbruchs eines bewaffneten Konflikts geſichert ſei, trotz⸗ 
dem man ein formales Abkommen in dieſer Frage noch 

nicht abgeſchloſſen habe. g f 


Außenminiſter Sandler als Sekundant Finnlands und anderer kleiner Staaten. 


zwar zu dem Zweck, um mit ſeiner Neutralität nicht in eine 
ſchiefe Lage zu kommen. 


Es iſt ganz klar, daß in ſolchem Falle auch 
die Intereſſen Schwedens leiden müßten. 


Die Tatſache, daß Schweden nicht gezögert hat, auf eine 
ſolche Eventualität zu reagieren, ſollte nicht als Erſcheinung 
einer Höflichkeit gegenüber Finnland, ſondern als ein natür⸗ 
licher Ausdruck der realen politiſchen Intereſſen Schwedens 
ausgelegt werden. Wir müſſen uns über die Lage klar ſein. 
Wenn gewiſſe Großmächte erklären, daß die durch ſie 
beabſichtigten Mittel das Ziel verfolgen, manche kleinen 
Staaten gegen jegliche Agreſſion ſicherzuſtellen, jo iſt es voll ⸗ 
kommen begreiflich, daß das letzte Wort gerabe dieſe Staa⸗ 
ten haben müſſen, daß ihre Sicherheit in erſter Linie ihr 
eigenes Lebensintereſſe bedeutet.“ 

Der ſchwediſche Außenminiſter zitiert im Anſchluß daran 
einen Artikel der „Times“ vom 28. Juli, in dem erklärt 
mırd, daß England ſich in dieſen „eigenartigen Verhandlun⸗ 
gen“, die ſich, wie es ſcheint, gegenwärtig in der Frage der 
„mittelbaren Aggreſſion“ abwickeln, nicht mit einer Formel 
einverſtanden erklären könnte, die es einer Großmacht ge⸗ 
ſtatten würden, ſich in die Angelegenheiten eines kleineren 
Staates einzumiſchen. Auf der Grundlage dieſer Erklärung 
macht der ſchwediſche Miniſterpräſident folgende Bemerkung: 

„Der Ausgangspunkt der engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Ver⸗ 
handlungen ſollte die Feſtlegung der Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen diefen beiden Staaten ſein, um die britiſche Garantie 
für Polen zu erweitern und zu feſtigen. Polen ba: 
gegen hat ſeinerſeits die ſowietruſſiſche Garantie 
nicht angenommen. Man hört überhaupt nichts von 
Verſuchen, Polen in dis franzöſiſch⸗britiſche⸗ſowjetruſſiſche 
Garantie einzuſchalten. Was ſollte es unter dieſen Bedin⸗ 
gungen bedeuten, daß ein neutraler Staat wie Fin n⸗ 
land, das Jenſeits der Sphäre der politiſchen Spannung 
liegt, entgegen ſeinem direkten Willen den 
Gegenſtand eines derartigen einſeitigen Schutzes bilden 
ſollte? Die Weſtmächte, ſollten begreifen, daß das Ber⸗ 
trauen zu ihrer Achtung der Unabhän⸗ 
gigkeit der kleinen Staater für lauge Zeit dahin 
wäre, wenn man ähnliche Methoden noch länger bei der 
Organifierung der „Friedensfront“ anwenden wollte.“ 


Faprivi⸗ gipfel abgeschnitten. 


Deutſchland 
ſtellt Verletzung des Mandatsrechts feſt. 


Aus Berlin meldet der „Uta“-Preſſedienſt: 


Durch eine Mitteilung der „Times“ erhält die Welt 
Kenntnis von einer ſchweren Rechtsverletzung, deren 
ſich die Sübafrikaniſche Regierung nach hieſiger 
Anſicht ſchuldig macht. Nach dem Verſailler Vertrag ſind 
die deutſchen Kolonien einzelnen Mächten der 
Siegergruppe als „Mandate“ zu treuen Händen über⸗ 
tragen worden. Die Kolonie Deutſch⸗Südweſt⸗ 


Afrika it Mandatsgebiet der Süd-Afrifanis 


ſchen Union geworden. Für die getreue Ausübung des 
Mandats ſchulden die betreffenden Länder dem Völkerbund 
Rechenſchaft. Obwohl ſich grundſätzlich am Charakter dieſer 
Mandate nichts geändert hat, wird im Amtsblatt der Süd⸗ 
afrikaniſchen Regierung mitgeteilt, daß ein Stück der 
deutſchen Kolonie Südweſt⸗Afrika dem Gebiet der Süd⸗ 
afrikaniſchen Union einverleibt worden ſei. 


In Berlin bezeichnet man dieſen Akt als völker⸗ 
rechtswidrig und daher nichtig. Er ſei zudem ein 
ausgeſprochen unfreundlicher Akt gegen das Reich, das mit 
wachſender Energie auf Rückgabe ſeiner Kolonien beſtanden 
habe. Es handelt ſich bei dem annektierten Gebiet um den 
ſogenannten „Caprivi⸗ Zipfel“, d. h. um einen Gebiets⸗ 
ſtreifen von der Nordoſtecke der Kolonien nach dem größten 
ſüdafrikaniſchen Fluß, dem Sambeſi, und damit um eine 
Verbindung der weſtafrikaniſchen Kolonie mit der oſtafrika⸗ 
niſchen Küſte. Als Begründung für die Annektierung wurde 
angeführt, daß ſie infolge der geographiſchen Lage des ah 
ſtreifens notwendig ſei. Deutſcherſeits ſteht man auf dem 
Standpunkt, daß es für eine Mandatsmacht keinerlei irgend⸗ 
wie geartete Zweckmäßigkeitserwägung geben kann die den 
Bruch vertraglich feſtgelegten Rechtes rechtfertige. Wenn 
nach Vernunft und Billigkeit verfahren worden wäre ſo 
wäre Deutſchland längſt in den Beſitz feiner Kolonien zurück⸗ 
gelangt, und dann wäre die Eingliederung irgendeines Ge⸗ 
bietsteiles in das Territorium einer Nachbarmacht ein feind⸗ 
ſeliger Akt und ein Friedensbruch, der unüberſehbare Folgen 
haben müßte. 5 


Zum Tode des Maſſenmörders 


Bela Kuhn. 


Wie wir bereits geſtern berichtet haben, iſt Bela 
Kuhn, der bekannte Bolſchewiſtenhäuptling, der Tauſende 
von Menſchenleben auf dem Gewiſſen hat, dieſer Tage in 
einem Moskauer Gefängnis aeitorden, 


Mit Bela Kuhn, dem „blutigen Henker Ungarns“, 


hat eine der Säulen der Komintern unrühmlich 
im Gefängnis der GPU geendet. Bela Kuhn (Aron 
Kohn) wurde im Jahre 1888 in Siebenbürgen als Sohn 
eines Rechtsanwalts Moritz Kohn geboren. Im Welt⸗ 
krieg geriet er als öſterreichiſcher Soldat in Przemysl in 
ruſſiſche Geſangenſchaft. Mit Hilfe von ruſſiſchen Repolu⸗ 
tionären gelang es ihm, aus dem Gefangenenlager zu 
flüchten. Seit dieſer Zeit arbeitete er in kommuniſtiſchen 
Organiſationen, die das Ziel verfolgten, die Revolution in 
Rußland hervorzurufen. 

Mit dem Augenblick des Ausbruchs der Revolution 


wurde Bela Kuhn von Kerenſki zum Chef des Propaganda⸗ 
büros der Kriegsgefangenen ernannt. Nach übernahme der 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


die die Aufgabe hatte, 


und ſchließlich nach Rußland. 


Die Standard⸗Exakta. 


Die Standard⸗Exakta 4/6,5 cm (8 Aufnahmen). 
5 


Das Ihagee⸗Kamerawerk in Dresden bringt eine hochmoderne 
Spiegelreflex⸗Kamera auf den Markt, die unter dem Namen 
„Exakta“ wohlbekanut iſt. Dieſe Kamera iſt eine ſogenannte 
wahre, einäugige Spiegelreflex, das heißt, ſie verwendet für 
Sucher und Aufnahme ſtets nur ein Objektiv, und es iſt ſomit 


ausgeſchloſſen, daß man auf der wirklichen Aufnahme fpäter ein 


anderes Bild ſieht, als man vorher im Sucher wahrgenommen 
bat. „Abgeſchnittene“ Köpfe bei Perſonenaufnahmen und andere 
Verſchiebungen im Aufbau des Bildes — der Fachausdruck hier⸗ 
für heißt Parallaxe — die ſchon ſo oft den Arger der Amateure 
hervorgerufen haben, gibt es alſo nicht. Wie geſagt wird das 
Sucherbild durch das Aufnahmeobjektiv auf der Mattſcheibe ent⸗ 
worfen, nachdem es durch einen Spiegel, der in einem Winkel 
von 45 Grad in der Kamera liegt, auf dieſe Mattſcheibe nach oben 
geworfen worden iſt. Im Augenblick der Aufnahme klappt dieſer 
Spiegel nach oben und gibt den Weg für die Belichtung des Filmes 
frei. Auf der Mattſcheibe kann man mit Hilfe dieſer praktiſchen 
Einrichtungen nicht nur den Aufbau des Bildes, fondern ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch die Schärfe bis zur letzten Genauigkeit einſtellen. 
Auch die Tiefenſchärfe, die ja bekauntlich durch die Blende regu⸗ 
liert wird, iſt auf der Mattſcheibe zu kontrollieren, ſo daß man vor 
der Aufnahme alle wichtigen Kontrollmöglichkeiten tatſächlich im 
Sucher vereinigt findet. Welche Vorteile dieſes Syſtem in ſich 
birgt, geht aus den vielen erſtklaſſigen Ergebniſſen hervor, die 
dem Jhagee⸗Kamerawerk immer und immer wieder von Amateuren 
aus allen Kreiſen zugehen, und wir werden nächſtens noch mehr 
über dieſe Kamera und deren Leiſtungsfähigkeit ſprechen, um un⸗ 
feren Leſern einen ausführlichen Überblick über dieſe Pröziſions⸗ 
inſtrumente zu geben. . 48 


Macht durch die Bolſchewiſten wurde er Leiter einer Aktion, 
eine Revolution auf dem Gebiet der 
früheren öſterreichiſchen Länder und im beſonderen in 
Ungarn hervorzurufen. Er war es alſo, der den bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Aufruhr in Ungarn organiſierte. Bela Kuhn 
war Mitglied der Revolutions regierung, in der er den 
Geſchäftsbereich des Volkskommiſſars für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten leitete. Eigentlich war er Diktator des von 
der Revolution erfaßten Ungarn, wo er ſich den traurigen 
Ruhm eines blutigen Henkers erworben und Tauſende 
von Blutopfern auf ſein Gewiſſen genommen hat. 


Nach dem Zuſammenbruch der Revolution flüchtete Bela 
Kuhn nach Oſterreich, von dort nach Deutſchland 
In der Sowjetunion 
nahm er verſchiedene wichtige Stellungen ein, beſonders 
fand er Verwendung bei der Niederſchlagung von gegen⸗ 
revolutionären Bewegungen. Seine Tätigkeit wird in der 
Geſchichte des bolſchewiſtiſchen Rußlands mit blutroten Let⸗ 
tern gebucht werden. Die Grauſamkeit Bela Kuhns, 
beſonders auf der Krim und im Kaukaſus weckte ſo⸗ 
gar in den Reihen der bolſchewiſtiſchen Machthaber Abſcheu. 
Die Regierungen Bela Kuhns auf der Krim waren unge⸗ 
wöhnlich blutig. Die unter ſeinem Befehl ſtehende Tſche⸗ 
reſwitſchafka (die fetzige GPU) ermordete mehr als 
hunderttauſend Menſchen, die ohne Gericht und 
ohne Ermittlungsverfahren erſchoſſen wurden. 


Wegen ſeiner Grauſamkeit in Rußland gehaßt, reiſte 
Bela Kuhn im Jahre 1928 nach Wien ab, wo er unter 
dem falſchen Namen eines Ingenieurs Wagner“ 
. Werk ging, in ganz Mitteleuropa die „proletariſche 
Weltrevolution“ zu entfeſſeln. Er eröffnete damals in 
Wien ein Drogerie⸗Geſchäft, das in Wirklichkeit ein Fro⸗ 
pagandabüro und Treffpunkt von internationalen bolſche⸗ 
wiſtiſchen Agenten war. Die Verſchwörung wurde auf⸗ 
gedeckt und Bela Kuhn verhaftet. 


Die Ungariſche Regierung forderte von Oſter⸗ 
reich die Auslieferung Bela Kuhns als Täter vieler 
Mordtaten, die in Ungarn verübt worden waren. Die 
öſterreichiſchen Gerichte waren auch zu dieſer Auslieferung 
8 doch widerſetzte ſich der damalige Juſtizminiſter Dr. 

inghofer aus formalrechtlichen Gründen dieſem Begeh⸗ 
8 Der gefährliche Revolutionär und Verbrecher wurde 
Sale wegen illegaler Überſchreitung der öſterreichiſchen 

renze zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt und dann über 
die deutſch⸗öſterreichiſche Grenze und den Hafen Stettin 
ausgewieſen, von wo er ſich auf einem Sowjetſchiff 
nach Rußland begab. Die Angelegenheit wirbelte fei- 
nerzeit viel Staub auf und endete mit der Umbildung des 
öſterreichiſchen Kabinetts, aus dem Dr. Dinghofer aus⸗ 
ſcheiden mußte. 


Nach ſeiner Rückkehr nach Rußland wurde Bela Kuhn 
Vorſitzender der Sektion der Lomintern 
für Weſteurgpa. Nach dem Ausbruch des Bürger: 
krieges in Spanien reiſte er nach Madrid und 
dann nach Barcelona. wo er die gegen die Nationaliſten 
gerichtete terroriſtiſche Aktion leitete. Auf feinen Befehl 
wurden wiederum Tauſende von unſchuldigen 
Leuten hingerichtet. Unter unſchuldigen Leuten 
veranſtaltete er blutige Gemetzel, beſonders in den Reihen 
der Geiſtlichkeit. Nach der Niederlage der Roten in Spa⸗ 
uten kehrte Bela Kuhn wieder nach Rußland zurück; doch 

ein Stern war erloſchen. Man warf ihm Zuſammen⸗ 
arbeit mit Trotzki vor und verhaftete ihn. Den 
Prozeß erlebte er nicht mehr. Er iſt im Gefängnis geſtor⸗ 
ben und wird ſich jetzt vor dem ewigen Richter verantwor⸗ 


i ten müſſen. 


Attentat auf Francos Polizeichef? 


Nach einer Meldung des „Kurier Polfki' aus 
Madrid wurde auf das Auto des Kommandanten der 
Zivilgarde und Inſpekteurs der Militärpolizei von Madrid, 
JIſaak Daberdon, ein Anſchlag verübt. Dahordon 
und ſein Schofför wurden getötet. Den Attentötern eetong 
es zu entkommen. a 
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j 6 I Suche von ſofort einen] Suche zum 15. Auguft ayllWHNMHMMEHNNMALBRENE UK: Ale, 
Hekkl de tho ung tüchtigen 4687 od. ſpäter für größeren = 


in ruhiger u. idylliſcher 2 1 Gutshaushalt perielte 
Am 3. Auguſt verſchied nach langjähriger Krankheit Lage der kaſchubiſchen Schmiede⸗ 


in lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwa- Schweiz zwiſchen Wäl- Wi ti K t W d 
u a Beſther „ 225 98 l 5 geſellen. dr in OpPO et dq Opel 


Bewerbungen mit Ge⸗ 
4 zi täglich finden Sie Otto Piehl, Loſowo, 5 { 
f pt. Gruczno, p. Swiecie. haltsanſprüchen find zu 2 4 
Guſtav Melchert ieee ee eee e Richard Wagner - Feltlpiele 
. Jüngerer Frau v. Hennig 3 4 
; Geſamtleitung: Generalintendant Hermann Merz 


Bitte melden Sie ſich 


. 
umgehend an! 20 Winlergehilfe: Zarrzewo, pt. Meino. : 
— Aeltere, zuverläſſige Dirigenten: Die Staatskapellmeifier Profeffor Robert 
Anträge 3 geſucht. Bruno Wirtin fjieger, Berlin u. Karl Tutein, München 


eberg, Malermſtr. Mitwirkende: Margarete Nrndt- ober, Elfe Blank, Manns Braun, 
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im Alter von 76 Jahren. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Auguſte Melchert 


5 fact: ewy, Pomorze. erfahr. im Koch., Back. elena Braun, Hertha Fauft, Carl garim Dikt 
i ; geb. Böttcher g a Staatsanı gebörigfei EN Federviehaufzucht, für oſpach, Inger Karen, Paul Kötter, Eyoind Laholm, 
Kruſzyniec, den 3. Auguſt 1939 u. Emigranten -Päſſe Erfahrener 4725 größeren Landhaush. “sven Nlsfon. Ihorkild oval, Maria Reining, 
7 beitet fachgemaß Schäfer vom 1. 8. od. ſpäter gel. Max Roth; Wihelm Schirn, Erna Schlüter, Heinrich 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 7. Auguſt, 3 9 Bewerb. mit Zeugni Tehmer, hermann Wiedemann, Fritz Zöliner. 


Josef Krantz für 200 Schafe für ſofort 
B |Inowroclaw, Staszica J, geſucht. Bewerbg. mit en ee 


8 kowo, Sobiesk. 4. . N 
Sonntag und Donnersiog.|Aniprüdien erbeten. m ve n eden, Spielplan Sommer 1939 


nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 2101 


Wendorff, 

Denken Sie daran, daß das Sämtliche Idziehomwa, Suche 3. 16. 8. od. ipä Tannhäufer : 
Polſtern von Möbeln NO 1 EINN eee (längere Wirtin Sonnta 85 6. Auguft 
Vertrauensſache soweit nicht am Lager Jungen Mann 5 x 5 RE 

ift. Deshalb bei Peter agen besorgt auf schnellstem Wege zu? Pferden u. häuslich | Praufiel, p. Rozgartn. Dienstag, den 3. Auguft 


Arbeit ſtellt ſof. ein 4891| Suche für mögl. ſofor •̃BÄÜä¶;! o! kk 11 


aW. Johne's Buchhandlung Wi, Dittmer, Bader- zuverläſſge 2 
empfiehlt Bydgoszez, ul. Gdanska 28. mſt., Nowawies⸗Wielka, Orchefter: 130 Mufiker, 
pow. Bydgoſzcz. Sausanneitellte darunter erſte Soliften von großen Staatstheatern. 


Otto Wenker, 3a k ierermei et r 7 7 a ar umfa erjonen, 
Budaolscz, an 99, Hof. a 8 ff 2 ne 8 f E l [ E n 5 „aottereilebtlinn 5 nit. Tad. RR ur 1 os . Sulden. 


aush. m. Zentralhei 
aejund u. kräftig, beid. Gehalksanfs eiche ur Der Juſchauerraum faßt 10000 Perfonen. 


und Umpolſterarbeiten n 
Apen f Für beſte Ausführung 


a 2 ; eh er ts „mäht. 3eugnisabiheiften an Dorverkauf und 8 . Zoppot 

ucht per ſofor e Joppot, Nordstraße. 
Zum Wochenend- u. u n E r MN 0 n n Molkerei Koc e und Badekass ppot, Nordstrafi 
Te Te —2— Bydgoſzez, Pomorſkag4. . 


Suchen z. bald. Antritt ea NAHE" 


Erfahrenes — 
Auto 


für Kontor und Lager, möglichſt aus 
der Branche, geſucht. Gehaltsanſprüche, 
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an 


Sonntagsausflug 
P. Wopp, Baumaterialien Lehrling Stubenmäbdhen 6 t e lle nge j u ch e 


brauchen Sie 
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Bromberg (Bydgoſzcez) 


4. Auguſt. 


Ein Großfeuer verhindert. 


Am Donnerstag um 14.30 Uhr kündete eine große 
ſchwarze Rauchſäule der Nordſeite der Stadt ein Großfeuer 
an. Gleichzeitig fuhr die Feuerwehr mit zwei Löſchzügen die 
Danzigerſtraße entlang. In der Baumaterialien⸗Firma und 
Dachpappenfabrik M. Krenſki (früher Schlieper), Danzi⸗ 
gerſtraße 140, war ein Feuer ausgebrochen. Ein großer 
Keſſel, in welchem Erdpech gekocht wurde, war in Brand 
geraten. Es wird angenommen, daß der Keſſel ein Loch 
hatte, ſo daß der Keſſelinhalt in Brand geriet. 


Eine gewaltige Flamme ſchoß zur Decke empor und 
ſetzte nach kurzer Zeit das Dach des Gebäudes in Brand. 
Die ſchwarze Rauchſäule erreichte eine Höhe von über 
20 Metern und war weit außerhalb der Stadt ſichtbar. Der 
brennende Keſſel entwickelte darüber hinaus eine gewaltige 
Hitze. Die angrenzenden Lagerräume, wo mehrere Tauſend 
Meter ausgebreitete Dachpappe lagerten, drohte in Brand 
zu geraten. Auch die Nachbargrundſtücke waren gefährdet, 
io daß man dort mit den Ausräumungsarbeiten 
begann. 


Die Feuerwehr legte mehrere Schlauchleitungen an, eine 
Schlauchleitung mußte ſogar 500 Meter weit geführt werden. 
An den Rettungs- und Löfcharbeiten beteiligte ſich außerdem 
die geſamte Fabrikbelegſchaft. Nach etwa einſtündiger 
Arbeit konnte das Feuer als gelöſcht angeſehen werden. Im 
weſentlichen hatte man es mit Sand und Erde erſtickt. 


Am ſpäten Nachmittag brach das Feuer zum zweiten 
Male aus. Die Annahme, daß das Feuer vollſtändig ge⸗ 
löſcht ſei, erwies ſich als trügeriſch. Gegen 8 Uhr abends 
mußte die Feuerwehr zum zweiten Mal ausrücken. 
Die Gefahr war noch größer geworden, das Feuer hatte 
erneut das Dach erfaßt. Es koſtete viele Stunden anſtren⸗ 
gender Arbeit, um die größte Gefahr zu beſeitigen. Zur 
Überwachung des Brandherdes ließ die Feuerwehr für die 
ganze Nacht eine Brandwache zurück. 


Stadtpräſident Barciſzewſki erſchien mehrere 
Male am Brandort. Von fachmänniſcher Seite wird darauf 
hingewieſen, daß der Brand darauf zurückzuführen iſt, daß 
in letzter Zeit die von den Behörden genehmigten geſchweiß⸗ 
ten ſtatt der genieteten Keſſel gebraucht werden. Es wird 
nun behauptet, daß bei Hitzen von mehr als 200 Grad dieſe 
Keſſel den geſtellten Anſprüchen nicht genügen. 


Einſchränkung des Beſitzes von Jag dwaffen. 


| 


2 
3 
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meldete 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗ 


Agentur meldet aus Warſchau: 


Das Junenminiſterium hat in letzter Zeit die Verwal⸗ 
tungsbehörden beauftragt, die Kontrolle über den legalen 
Beſitz von Jagoͤwaffen zu verſchärfen. Die außerordentlich 
liberale Handhabung bei der Erteilung von Waffenſcheinen 
hatte, wie feſtgeſtellt werden konnte, zur Folge, daß das 
Wilderer⸗Unweſen und die Raubjagden über- 
hand genommen haben. — Die deutſchen Jagoͤberechtig⸗ 
ten, die ſich nicht mit Wildern und Raubjagden befaſſen, 


haben in letzter Zeit in weiteſtem Umfange ihre Jagdwaf⸗ 


fen abgeben müſſen. 


— 


Die Zahl der Kraftwagen und Motorräder in Polen. 
Wie der „Expreß Poranny“ meldet, gibt es in Polen 
zur Zeit 62245 Automobile und Motorräder, von denen 
13 486 allein in Warſchau verkehren. Im vergangenen 
Monat ſind in Polen 1580 Automobile und Motorräder 
gekauft worden. 


$ Eine Leiche geborgen. In unſerer Ausgabe vom 

2. Auguſt brachten wir eine Nachricht über den Unglücksfall 
des 22jährigen Ludwik Swierzynſki, Gafowa (Wald- 
straße) 75, der am Sonntag beim Baden in der Brahe 
ertrank. swierzynſkt wollte mit einem vorbeifahrenden 
Dampfer um die Wette ſchwimmen. Dieſe Abſicht ſollte für 
swierzynſki tragiſch enden. S. kam der Schraube zu nahe, 
wurde von den Wellen hin und her geworfen und verſchwand 
plötzlich in den Fluten. Die Paſſagiere des Dampfers ließen 
zwar einen Kahn herunter. Die Suche nach dem Opfer war 
jedoch vergeblich. Jetzt wurde die Leiche an der ul. Zabia 

(Waſſerſtraße) geborgen. | 


8 Sogar elektriſche Zähler werden geſtohlen. Frau 
Leofadia Ernſt aus der Jackowſkiego (Feldſtraße) 14 
am Mittwoch vormittag der Polizei, daß auf 
rätſelhafte Art aus ihrer Wohnung ein elektriſcher Zähler 
im Werte von 40 Zloty verſchwunden ſei. Der Dieb, der 


ſich in die Wohnung eingeſchlichen haben muß, ſei nicht 
entdeckt worden. 


Ein ſchwerer Verkehrsunfall, den ein wilder Rad⸗ 
jahrer verurſachte, ereignete ſich am Donnerstag nachmittag 
in der ul. Romana Dmowſfkiego (Brückenſtraße). Ein Rad⸗ 
fahrer, deſſen Name unbekannt iſt, raſte die Straße entlang, 
al der 13jährige Henryk Roſzak, Ks. Skorupki (Schweden⸗ 
bergſtraße) 52, den Fahrdamm überquerte. Der Junge 
wurde von dem raſenden Radfahrer angefahren und zu 
Boden geworfen. Der Junge erlitt allgemeine ſchwere 
Körperverletzungen und blieb beſinnungslos auf dem Fahr⸗ 
damm liegen. Paſſanten eilten dem Kinde zu Hilfe. Der 
Rettungswagen brachte das Opfer in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus. Der Zuſtand des Kindes iſt lebensgefährlich. — Ein 
zweiter Verkehrsunfall creignete ſich am Place 
Weißenhoffa (Bülowplatz). Hier war die 75jährige Fran⸗ 
cijsfa Burzalſka, Sowinſkiego (Cronerſtr.) 14, das Opfer. 
Auch in dieſem Falle wurde die ſehr langſam den Fahr⸗ 
damm überquerende B. von einem wie wild fahrenden 
Radler überfahren. Die Frau, die beſinnungslos auf dem 
Boden liegen blieb, erlitt einen Bruch des rechten Schulter⸗ 
blattes. Auch hier ſorgten Paſſanten dafür, daß die Frau 
mit dem Rettungswagen in das Städtiſche Krankenhaus 
gebracht wurde. Der Radfahrer, der die Flucht ergriffen 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoszcz / Bromberg, Sonnabend, 5. Auguſt 


hatte, wurde verfolgt und konnte gefaßt werden. Er wurde 
der Polizei übergeben. Es handelt ſich um einen Borys 
Malinowſki, Hetmanſka (Luiſenſtr.) 14. 


8 Wieder Fahrraddiebſtähle. In der letzten Zeit 
mehren ſich wieder Fahrraddiebſtähle. So wurden am 
Mittwoch nicht weniger als fünf Fahrräder geſtohlen. — 
Dem aus Laft Wielki, Kreis Bromberg, ſtammenden Land⸗ 
wirt Roman Gort wurde ein Herrenfahrrad im Werte 
von 90 Zloty geſtohlen. Es handelt ſich um ein Fahrrad 
Marke „Laura“ (Fabriknummer 4187 Regiſtriernummer 
K. 48 241), es hatte rote Reifen der Marke „Stomil“. — 
Bei einem Einbruch in den Keller im Gebäude des Kino 
„Lido“ ſtahlen zum Schaden des in der Lobzenicka 21 
wohnhaften Alfons Lewandowſki Diebe ein Herrenfahrrad 
im Werte von 110 Zloty. — Vom Haufe Krakowſka (Boll⸗ 
mannſtraße) 8 wurde der Frau Wanda Sieraeka, 
Nakielſka (Nakelerſtraße) 31, ein Damenfahrrad im Werte 
von 130 Ztoty geſtohlen. — Dem in Oſowa Göra wohnen⸗ 
den Jan Andrejewſki wurde ein Herrenfahrrad im 
Werte von 120 Zloty geſtohlen. — Vor dem Gebäude des 


Reſtaurant in Wojnowo wurde zum Schaden des aus 
Bromberg ſtammenden Zygmunt Zmudzinſki ein 
Herrenfahrrad geſtohlen. — Bemerkt ſei, daß auch am 


Montag in Bromberg fünf Fahrräder geſtohlen wurden. 


Graudenz (Grudziadz) 


x Zur Beachtung für Autobeſitzer. Am Freitag, 18. 
Auguſt d. J., findet von 8 Uhr früh ab vor dem Staroſtwo 
in Graudenz eine Beſichtigung privater Autos der Marken 
„Polſki Fiat“ und „Sauer“ (Laſtautos, Autobuſſe und Sani⸗ 
tätskraftwagen ſtatt, und zwar zum Zweck der Auszahlung 
von Prämien für diejenigen Autos, die den geſtellten Be⸗ 
dingungen entſprechen. Der Schau unterliegen ſolche Kraft⸗ 
wagen, die in der Zeit vom 4. Januar 1935 bis zum 1. April 
1939 zum erſten Male als neue Kraftwagen regiſtriert wor⸗ 
den ſind. Die Bedingungen für den Empfang der Prämien 
find im „Monitor Polſki“ vom 20. Juni 1939 (Nr. 189/39, 
Pos. 329) enthalten. Die Beſitzer der in Frage kommenden 
Kraftgefährte werden aufgefordert, dieſe zur angegebenen 
Zeit zu der Schau zu ſtellen. Nähere Auskunft in dieſer An⸗ 
gelegenheit erteilt die Graudenzer Stadtverwaltung, Rat⸗ 
haus, Zimmer 308, von 10—12 Uhr. Telephoniſche Anfragen 
werden nicht beantwortet. 


Billiges Fleiſch zum Verkauf wußte ſich der Fleiſcher 
Kminkowſki aus Neudorf (Nowawies) zu verſchaffen. 
Es gehen ja genug Kühe auf den Weiden herum — warum 
ſie dann gegen gutes Geld erwerben? Einfacher iſt es, die 


begehrten Viecher einfach „wegzufinden“. Gedacht — getan. 


Und ſo „entführte“ er ſich in Jankowitz (Jankowiee) und in 
Gr. Schönwalde (Szynwald) je eine Kuh, Eigentum von 
Jaſinſki bzw. Makowſki. Die böſen Folgen kamen 
Dank dem Eingreifen der Leſſener Polizei aber bald ans 
Tageslicht, und der findige Metzger wanderte ins ſtille 
Verlies in der Amtsſtraße (Budkiewieza). Einen Teil der 
unentgeltlich erlangten Fleiſches hatte er bereits abſetzen 
können. * 


X Erweiterung des hieſigen Heilfränternußterraing, 
In Verfolg einer im Wojewodſchaftsamt in Thorn (Torun) 
abgehaltenen Konferenz hat die hieſige Stadtverwaltung 
zum Ausbau der zur Heilpflanzenſammlung dienenden 
Landflächen eine Anleihe erhalten. Die bereits vorhan⸗ 
denen Anbauplantagen mediziniſcher Kräuter werden in⸗ 
folgedeſſen die erwünſchte Erweiterung erfahren, und da⸗ 
durch wird ferneren Arbeitsloſen, insbeſondere weiblichen 
Perſonen, Ernährerinnen von Angehörigen, eine beſchei⸗ 
dene, aber doch ſchätzenswerte Beſchäftigungsgelegenheit ge⸗ 
boten werden. * 


* „Jugend“. Drei langfingrige Bürſchchen — den 
13jährigen Edmund Kaſprzyeki, uferſtraße (Brzesnah, 
den 11 jährigen Edmund Tauchert, Kalinkerſtraße (Ka⸗ 
linkowa), und den 14jährigen Alekſander Zu rawfſki, 
Weichſelſtraße (Wislana) — nahm die Polizei wegen Dieb- 
ſtähle auf dem letzten Wochenmarkt feſt. Außerdem mel⸗ 
dete der Donnerstag-Polizeibericht die Verhaftung von 
fünf Diebſtahlsverdächtigen, ſowie je einer Perſon wegen 
unberechtigten Verweilens im Grenzſtreifen bzw. Trunken⸗ 
heit und Skandalierens. Mit Sofortſtrafen waren zu be⸗ 
legen zwei Verkehrsſünder und ein Ladeninhaber, der die 
Geſchäftszeit überſchritten hat. * 


Verkehrsunfall. Von einem Perſonenauto ange⸗ 
ſtoßen wurde am Mittwoch in der Börgenſtraße (Sienkte⸗ 
wieza) Klara Piekarſka, Uferſtraße (Brzezna) 15. 
Hierbei erlitt ſie einige leichte Verletzungen. 


Einer Tierquälerei machte 


* 


ſich die Zigeunerin 


Amalia Ro ze, die keinen ſtändigen Wohnſitz hat, dadurch 


schuldig, daß ſie ein Pferd, einen elenden Klepper, der durch⸗ 

aus nicht mehr zur Arbeit fähig war, vor einen Wagen 

ſpannte und damit umherfuhr. Polizeilicherſeits wurde ihr 

das Tier beſchlagnahmt und der zuſtändigen Stelle über⸗ 

wieſen. * 
—— w —— 


Thorn (Torus] 


Aus der Thorner Erinnerungsmappe. 


Unter der Amtsführung des Landrats Dr. Meiſter, 
der im frühen Alter von 32 Jahren im Jahre 1903 die Ver⸗ 
waltung des Landkreiſes Thorn übernommen und bis zum 
Jahre 1911 betreut hatte, fiel die Eingemeindung der mehr 
als 10 000 Einwohner umfaſſenden größten Vorortgemeinde 
Mocker an den Stadtkreis. An der Spitze der Stadt ſtand 
Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten, der ehemalige, wegen 
ſeiner Gegnerſchaft gegen den amtlich begünſtigten Bau des 
Mittellanoͤkanals, aus dem Staatsdienſt entlaſſene oſt⸗ 
preußiſche Landrat. Unter ihm betrieb die Stadt eine rege 
Eingemeindungspolitif, die naturgemäß von Dr. Meiſter 


1939. 


und dem von ihm vertretenen Landkreis nicht mit heller 
Begeiſterung begrüßt wurde. So kam es denn dadurch 
auch zeitweiſe zu Spannungen zwiſchen den beiden Verwal⸗ 
tungsſtellen, die aber, wie Dr. Meiſter ſpäter bekannt hat, 
„durch die ritterliche Perſönlichkeit des ihm an Jahren über⸗ 
legenen Dr. Kerſten niemals dauernde Bedeutung annah⸗ 
men“. In der Frage der Mockeraner Eingemeindung hatte 
Dr. Meiſter ſeine Zuſtimmung „ohne großen Kampf“ her⸗ 
gegeben, weil er der überzeugung war, daß ſie ordnungs⸗ 
gemäß nur mit Thorn gemeinſam verwaltet werden konnte. 
Anders die Mocker ſelbſt. Ihr genialer und ſehr rühri⸗ 
ger Gemeindevorſteher Falkenberg hatte alles getan, um 
ſich von Thorn zu emanzipieren. Das hatte dazu geführt, 
daß Mocker ſich ſogar ein eigenes Waſſerwerk erbaute, um 
nicht auf die Gnade der Stadt angewieſen zu ſein. Nach 
der Eingemeindung wurde dieſes geſchloſſen, da das Thor⸗ 
ner Werk vollkommen genügte, auch die Mocker mit Waſſer 
zu verſorgen. Falkenberg wurde zum Stadtrat ernannt 
und von der Stadt übernommen. Er erhielt das Steuer⸗ 
dezernat und verſtand es glänzend, die Steuerſchraube 
feſter anzudrehen. Während und nach der Eingemeindung 
Mockers war es zwiſchen Stadt⸗ und Landkreis auch noch 
zur Regelung einiger anderer wichtiger Punkte gekommen. 
Die verkehrshinderlichen Chauſſeehäuſer, die an allen Stein⸗ 
ſtraßen die erwünſchte lebhaftere Verbindung von Stadt 
und Land behinderten, wurden aufgehoben und die Unter⸗ 
haltung der ſtädtiſchen Chauſſeen ging unter Gewährung 
einer Rente auf den Landkreis über. Intereſſant iſt es, daß 
die Chauſſee Thorn—Leibitſch mit ihren 12 Kilometer Länge 
noch ſtädtiſch war. 


Dr. Meiſter hatte gehofft, daß die Stadt weitere Ein⸗ 
gemeindungsbegehren nun nicht mehr ſtellen würde, doch 
ſah er ſich darin getäuſcht, denn gerade Stadtrat Falkenberg 
war es, der nun die Hand nach dem linken Weichſelufer mit 
Piaſk und Podgorz ausſtreckte. Dieſe Pläne fanden ſeitens 
des Landfreifes lebhafteſten Widerſpruch, ſo daß fie auch 
während der deutſchen Verwaltung nicht verwirklicht wer⸗ 
den konnten. Der Stadt ging es damals um den Haupt⸗ 
bahnhof, deſſen Zugehörigkeit zur Stadt bis dahin nie 
geklärt worden war und von dem Piaſk Beſitzrechte zu 
haben behauptete. 

Eine gemeinſame Aufgabe wurde von Stadt und Land 
durch die Erſchließung der Thorner Weichſelniederung, und 
zwar durch den Bau der Thorn —Scharnauer Kleinbahn ge⸗ 
löſt. Dr. Meiſter ſagt: „Es iſt bemerkenswert, daß dieſe 
Aufgabe gelöſt werden konnte, ohne daß für die Beſchaf⸗ 
fung des dazu nötigen Grund und Bodens das Enteig⸗ 
nungsrecht zur Anwendung kam.“ Kreisbaumeiſter Krauſe, 
der Mitarbeiter Dr. Meiſters, hatte mit allen in Betracht 
kommenden Beſitzern perſönlich verhandelt und damit die⸗ 
ſes überraſchende Ergebnis erzielt. Ohne harten Kampf 
und auch manches humoriſtiſche Erlebnis iſt es dabei frei⸗ 
lich nicht abgegangen. Leider hat die Bahn nicht alle an 
ſie geknüpften Hoffnungen erfüllt. Heute geht auf ihr töän- 
lich ein Zug und Gegenzug. Zu Ehren Dr. Meiſters wurde 
die erſte Lokomotive auf ſeinen Namen benannt und er⸗ 
hielt an ihrer Stirnfeite ein entſprechendes Schild. 


Unter Dr. Meiſters Amtsführung erfolgte in den Jah⸗ 
ren 1909/10 auch der Bau des neuen Diakoniſſen⸗ 
hauſes in der Schwerinſtraße in Mocker. Er war ein 
Geſchenk, das der Diakoniſſenverein Thorn dem Stadt⸗ und 
Landkreis machte. Der Landkreis, dem es an einem Kran⸗ 
kenhauſe in ſeinem ſüdlichen Teile fehlte, hatte einen Zu⸗ 
ſchuß von 100 000 Mark beigeſteuert. Die Stadt war an 
dem Bau finanziell nicht beteiligt. 


Landrat Dr. Meiſter ſiedelte nach Berlin über und be⸗ 
kleidete dort den Poſten des Senatspräſidenten am Preußi⸗ 
ſchen Oberverwaltungsgericht. i — 


Blutiger Racheakt. Um ſich an den Gebrüdern 
Szalkiewicz, wohnhaft in Stewken (Stawki), wegen 
früherer Prügel zu rächen, ſchlich ſich am Mittwoch gegen 
Abend der Arbeiter Alfons Cwiklinſki, wohnhaft in 
Thorn, vor das Haus der Szeſchen Eheleute und ſchoß 
aus einer mitgebrachten automatiſchen Piſtole, Kaliber 
6,35, durch das Fenſter in die Wohnung. Bevor die 
Polizei an Ort und Stelle eintraf, war der Unhold ver⸗ 
ſchwunden. Es gelang der Polizei jedoch, ihn ſpäter in 
der Coppernicusſtraße (ul. Kopernika) in der Stadt feſt⸗ 
zunehmen. Die Piſtole hatte er noch bei ſich. Die ver⸗ 
letzten Eheleute wurden in das Krankenhaus in Mocker 
überführt. * 


Diebſtahl. Am Mittwoch ſchlich ſich ein Dieb in die 
Wohnung des Schulviſitators Kozaneeki, Mellienſtraße 
(Mickiewicza) 18, in der ihm zwei Pelze, diverſe Schmuck⸗ 
5 und 1400 ‚Zloty Bargeld in die Hände 

en. * 


Z= Graudenz. — 
Ich habe es dltſl. Nuchrigten 


; Sonntag, 6. Auguſt 1939 
durch meine vielseitige Propaganda ; 
festgestellt, daß eine 9. nach Trinitatis 


Zeitungs- Anzeige * bedeutet anſchließende 


Abendmahlsfeier. 
die wirkungsvollste Reklame stadtmiſſion Grauens 
ist, weil die 7694 Ogrodowa 9—11. 


Vorm. um 9 Uhr Morgen⸗ 
andacht, ½7 Uhr abends 
Evangeliſation, 348 Urr 
Jugendbund. Donnerstag 


Deutsche Rundschau‘ 


von den Abonnenten meist an andere 
Familien weitergegeben und sie da- 


durch von Kreisen gelesen wird, ibeln 

an die der Geschäftsmann mit seinen | +8 Uhr Bibelhunde. 

Angeboten sonst nicht herankommt. [Treul: Nachm. 2 Une 
Lassen Sie sich von meinem |Cvangelifation, Pfarrer“ 

Vertreter Vorschläge machen; ich |Peletiel, 


komme Ihnen bei regelmäßigen Auf- 
trägen am weitesten entgegen, 


Arnold Kriedte 


Hauptvertriebsstelle der 
„Deutschen Rundschau“ 


Srudzia dz, Nickiewicza 10. 2803 


Hilmarsdorf: Nach m. 
3 Uhr Evangelisation, 
½4 Uhr nachm. Jugend⸗ 
bundftunde, 


Konitz (Chojnice). 


em e. Vorm. 10 Uhr 
redigtgottesdienik, 


N: 


Evangeliſche Kirchen · 


b S Berichwundenes Bild Matejkos. Bei Baby L. 
* aus Thorn, der dem Urzad Skarbowy rückſtändige 
E Steuern ſchuldete, wurde vor einiger Zeit als Pfand⸗ 
ä objekt ein Bild Mateikos beſchlagnahmt. Als dies zur 
Verſteigerung gelangen ſollte, war es ſpurlos verſchwun⸗ 
den. L. behauptete nun, niemals ein ſolches Bild beſeſſen 
zu haben. Im gerichtlichen Verfahren wurde gegen ihn 
wegen Pfandunterſchlagung eine Arreſtſtrafe von einem 
Monat verhängt. * * 

5 Gardinenbrand. Am Mittwoch abend entſtand durch 
Unvorſichtigkeit beim Umgehen mit einem Spiritus⸗ 
kocher in der Wohnung des Kazmierſki in der Ulmenallee 
(Wigzowa )17 ein Gardinenbrand, der bald gelöſcht wer⸗ 
den konnte, ehe er weiteres Unheil anrichtete. Die Feuer⸗ 
wehr war alarmiert worden und erſchienen. 2 


Rr 


= Der tägliche Raddiebſtahl. Alfons Stepozynſki, 
wohnhaft Thorn, Lindenſtraße (Ksciuſzko) 92, meldete bei 
* * 


der Polizei den Diebſtahl ſeines Stahlroſſes an. 


Aundfunk⸗ Programm. 


Sonntag, den 6. Auguſt. 


. Dentſchlandſender. 
6.00: Hafenkonzert. 9.00: Kammermuſik. 10.00: Morgenfeier. 
10.30: N. Strauß: Sonate in F⸗dur für Cello und Klavier. 


5 11.00: Schöne Stimmen. 11.30: Fantaſien auf der Welte⸗Rund⸗ 
ſunk⸗Orgel. 12.00: Muſik am Mittag. 14.00: Kinderfunk. 14.80: 
g Aus den Werken Richard Wagners. 15.00: Sport und Mikro- 
R fon. Der Großdeutf Rundfunk berichtet von den Entſchei⸗ 
a dungen beim Großen Bergpreis auf der Großglockner⸗Straße, 
i beim Schwimmländerkampf Deutſchland— England in Erfurt, bei 
* der Internationalen Ruderregatta in Lüttich, bei den ſportlichen 
8 Vorführungen auf der Rundfunk⸗ und Fernſeh⸗Ausſtellung. 
N 19.00: Werke großer Meiſter. 19.50: Deutſchland⸗Sportecho. 
2 20.00: Kernſpruch. 20.15: Tauſend muntere Noten. 22.80: Eine 
7 kleine Nachtmuſik. 23.00: Unterhaltung und Tanz. 


5 Breslau. 6 
| 5.00: Schöne Weiſen. 6.00: Haſenkonzert. 8.10: Volks⸗ und 
0 volkstümliche Muſik. 9.00: Morgenfeier, 9.80: Klaviermuſik. 


10.00: Mufit am Sonntagmorgen. 11.00: Fidelius, der fröhliche 
Muſikant. 12.00: Konzert. 14.10: Umwege des Ruhms. Szenen⸗ 


b ſolge. 14.30: Frohe Laune. 15.00: Sport und Mikroſon. 19.30: 
. Sportereigniſſe des Sonntags. 20 35 Lache, Bajazzo! Ein 
2 unterhaltſamer Abend aus der Welt des Theaters. 22.30: 
1 Tanzt alle mit! 

Königsberg. 

6.00: Hafenkonzert. 8.80: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.00: 


Morgenfeier der HJ. 9.50: Für große und für kleine Leute. 
10.00: G. Verdi. Plauderei und Schallplatten. 12.00: Konzert. 
14.00: Schachſpiegel. 14.25: Neue deutſche Lyrik. 15.00: Sport 
und Mikrofon. 19.40: Sportecho. 20.85: Wenn Sie Zeit und 
— Saben. Peter Arco und Tanzmuſik. 22.40: Unterhaltung 
und Tanz. 


Leipzigs. 
6.00: Haſenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.90: Muſik am Morgen. 
9.00: Morgenfeier der HJ. 9.80: Morgenſtändchen. 10.20: Kon⸗ 
zert. 12.00: Konzert. 14.05: Muſik nach Tiſch. 15.00: Sport und 


Mikrofon. 19.00: Die Geige ſingt. 19.30: Sportumſchau. 20.15: 
Tauſend muntere Noten. 22.90: Tanzt alle mit! 


Warſcha n. 


18.30: Polniſche Muſik. 
folgen. 16.80: Konzert. 
Humor in der Legion. 


A 


14.15: Für das Land. Konzert und Hör⸗ 
19.30: Schallplatten. 21.15: Lied und 
Hörfolge in Wort und Muſik. 


Montag, den 7. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 


6.10: Kleine Melodie. 6.90: Konzert. 9.40: Kleine Turnſtunde. 
10.00: Kinderliederſingen. 1.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: E. Bauſchke 
t ſpielt. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Aus dem Zeit⸗ 
geſchehen. 18.00: Die ſchwediſche Sängerin Marianne Mörner 
ſingt. 18.30: Der Einflieger — ein Beruf zwiſchen Himmel und 
Erde. Rolf Wernicke berichtet aus einem Flugzeugwerk. 19.18: 
Klingende. Koſtbarkeiten. 20.00: Kernſpruch. 20.15: Heinrich 
) Schlusnus ſingt. 20.35: Sinfonie⸗Konzert. 22.20: Kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00: Muſik zur Nacht. 
Bres lan. 
5.0 Der Tag beginnt. 6.30; Frühmuſik. 
10.00: Kinderliederſingen. 12.00: Konzert. 14.00: 1000 Takte 
lachende Muſif. 16.00: Konzert. 17.00: Wie die Knappen den 
Bergmannsgeiſt bekamen. Ein Bergmannsmärchen. 18.00: Amor 
auf Urlaub. Eine heitere ſommerliche Geſchichte, die beinahe 
ernſt ausgegangen wäre. 19.00: Serenaden für Streichtrio. 
29.25: Der blaue Montag. Auf fröhlicher Fahrt. Eine heitere 
Reiſennterhaltung. 22.30: Kleines Konzert. 
Königsberg. = ’ 
5.00: Ronzert. 6.20: Zwiſchenſpiel. 6.80: Konzert. 8.90: Kon⸗ 
zert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10: 
N. Dedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil. 16.00: 
Konzert. 18.20: Chormuſik. 18.40: Auch kleine Dinge können 
uns entzücken. Peter Arco und Tanzmuſik. 20.35: Sinfonie⸗ 
Konzert. 22.90: Kurz vor Mitternacht. . ; 


Beidsie, 1 5 ? 
6.90: nzert. 8.20: Kleine Muſik. 
zert. 4409 Muſik nach Tiſch. 


8.30: Blas muſik. 


8.30: Konzert. 12.00: Kon⸗ 

0 0 16.00: Konzert. 18 00: Das war 
ein Deutſcher: Friedrich Liſt (zum 150. Geburtstag). 18.20: 
Konzert.“ 20.15: Die Wehrmacht ſingt. 21.00: Taten und Aben⸗ 
teuer des Löwentöters Tartarin von Tarascon. Hörſpiel. 22.30: 
„Der fliegende Holländer.“ Romantiſche Oper von R. Wagner. 

Warſchan. i 

} 12.08: Mittag⸗Konzert. 15.15: Unterhaltungsmuſik. 16.20: Exo⸗ 
tiſche Lieder. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: Klavierkonzert. 18.25: 


Kammermuſik. 19.30: Leichte Abendmuſik. 21.00: Leichte Muſik. 
21.50: Sinfonie⸗KRonzert. 


Dienstag, den 8. Auguſt. 
Deuntſchlandſender. 


6.10: Kleine Melodie. 6.30: Konzert. 10.00: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12 00: 
Konzert. 1.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder⸗ 
liederſingen. 15.40: Glauben. — gehorchen — kämpfen! Vom 
4 Weſen der faſziſtiſchen Jugend. 16.00: Muſik am Nachmittag. 
7 17.00: Die junge Front. W. Üittermann erzählt. 18.30: Klavier- 
N muſik 19.15: Bagatellen. Unterhaltungsmuſik. 20.00: Kern⸗ 
f ſyruch. 20.15: Meiſter des Barock. 21.00: Politiſche Zeitungs⸗ 
N ſchau. 21.15: Muſikaliſche Kurzweil. 22.20: Kleine Nachtmuſik. 
23.00: Tanzmuſik. 
4 


Schulfunk. 10.80: 


Nreslan. 


5.00: Konzert. 6.30: Konzert. 8.80: Konzert. 10.00: Schulſunk. 
12.00: Muſik am Mittag. 1000 Takte lachende Muſik. 15.90: 
Wir fahren ins Weltmeer ... 16.00: Konzert. 17.00: Stimmt es: 
Dummheit und Stolz wachſen auf einem Holz? 18.00: Jungen 
u und Mädel fingen und fpielen zur Mbendzeit. 19.15: Muß es 
10 denn unbedingt Jazz ſein? Eine bunte Stunde rund um Tanze 
\ muſik. 20.355: Leichte Briſe. 20.55: 20 000 Dollar Belohnung. 
ö Kriminalſketch. 22.355: Unterhaltungsmuſik. K 
gönigsbe rg. 
55.00: Konzert. 6.20: Zwiſchenſpiel. 6.30: Konzert. 
funk. 11.00: Franzöſſſch für die Mittelſtuſe. 
14.10: Gedenken an Männe und Taten. 14.15: Kurzweil. 15.40: 
Kinderſtunde. 16.00: Sonzert. 18.20 Schallplatten. 19.00: 
Lieder und Inſtrumentalmufik. 20,35: „Der fliegende Holländer.“ 
Nomantiſche Oper von Richard Wagner. 335: Kammermuſik. 
1 Warſcha u. 
12.03: Mittag⸗Konzert. 15.15: Unterhaltungsmuſik. 
zert. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: „Die älteſten Melodien 
E Welt.“ Hörſolge in Wort end 
19.80: Leichte Abendmuſik. 


10.00: Schul⸗ 
12.00: Konzert. 


16.20: Kon⸗ 
„ der 
Muſik. 18.30: Cello mit Klavier. 
21.00: Konzert. 


22.30: Klaviermuſik. 


F ln 


Dirſchan ¶Tezem 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat für die Mit⸗ 


glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Soun⸗ 


abend, den 5. Auguſt, 14 Uhr, bis Montag, den 7. Auguſt, 
8 Uhr: Dr. Rediger, ul. Hallera (Friedrichſtraße) 2, Telefon 


Nr. 1416.— Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntags⸗ 
dienſt hat vom 5. bis zum 12. Auguſt die Neuſtadt⸗ 


Apotheke. 


de Der Kreisarzt Dr. Drzewiecki iſt von ſeinem Urlaub 
und hat ſeine Amtstätigkeit wieder über⸗ 


zurückgekehrt 
nommen. 


de Ein Pferd von der Deichſel aufgeſpießt. Auf der 


Chauſſee in der Nähe des Dorfes Hochſtüblau fuhr ein 
Fr. Görny 
Dabei ging die Deichſel dem Pferde des G. in den 


Milchwagen auf das Fuhrwerk des Händlers 
auf. 
Bauch. Das Pferd mußte getötet werden. 


Mittwoch, den 9. Auguſt. 
Deutſchlaudſender. 


6.10: Kleine Melodie. 6.30: Konzert. 9.40: Kleine Turnſtunde. 
10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Dreißig 
bunte Minuten. 12.00: Richard⸗Wagner⸗Konzert. 13.15: Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Hausmuſik. 16.00: 
Mufif am Nachmittag. 17.00: Aus dem Zeitgefhehen. 18.30: 
Cello und Klavier. 19.15: Launig und luſtig. 20.00: Kernſpruch. 
20.15: Militär⸗Konzert. 21.00: Aus deutſchen Gauen. Militär⸗ 


muſik und Soldatenchor. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Kammermuſik. 

Breslau. 8 
5.00: Der Tag beginnt. 6.30: Konzert. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 1200: Richard⸗Wagner⸗Konzert. 13.15: Konzert. 
14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 16.00: Konzert. 18.00: Der 


letzte Spatz. Ein luſtiger Muſeumsbeſuch im Jahre 2039. 19.00: 
Unſere lieben Frauen. Eine heitere Stunde mit 7 Rofeniträ. ßen 
und einer Geburtstagsüberraſchung. 20.35: Wir ſpielen auf! 


Königsberg. - 


5.00: Konzert. 6.20: Zwiſchenſpiel. 6.30: Konzert. 8.30: Kon⸗ 
zert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Richard⸗Wagner⸗Konzert. 13.15: 
Konzert. 14.10: Gedenken an Männer und Taten. 1 15: Kurz⸗ 
weil. 15.40; Kinderſunk. 16.00: Konzert. 17.45: Neues aus der 
Welt der Technik. 18.15: Unſere Heimat ſingt. Ein Dorfabend 
n Wort, Lied und Tanz. 19.25: Politiſche Zeitungs ſchau. 20.35: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 21.00: „Die große Liebe der Maria 
Rubens.“ Hörſpiel. 22.80: Muſik aus Wien. 


Leipzig. 

6.90: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 
zert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: Muſik am Nachmittag. 
18.20: Muſikaliſches Brettl. 19.00: „Don Giovanni“, Oper in 
2 Akten von Mozart. 28.00: Wir bitten zum Tanz! 


Warſcha n. 
12.08: Mittag⸗Konzert. 14.45: Konzert für die Jugend. 15.15: 
Konzert. 16.20: Quartettminiaturen. 16.50: „Der Sommer.“ 
17.00: Tanzmuſik. 1800: Duette. 18.30: Schallplatten. 19.00: 
Heitere Sirene. 19.30: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.00: Chopin⸗ 
Klauierkonzert. 22.00: Inſtrumentalſoliſten. 


12.00: Kon⸗ 


Donnerstag, den 10. Auguſt. 
Dentſchlandſender. 


6.10: Kleine Melodie. 6.80: Konzert. 10.00: Volksliedſingen. 
30; Dreißig bunte Minuten. 12.00: Konzert. 18.00: Anſprache 
des Generaloberſt von Brauditfh an die Arbeiter der ein 
metallwerke. 13.30: Kleine Melodie. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.15: Eugen Wolf ſpielt. 16.00: Mufif am Nach⸗ 
mittag. 17.00: Der Meßner. Jagderzählung. 18.15: Zeit⸗ 
genöſſiſche Lieder. 18.455: Muſik auf dem Trautonium. 19.15: 
Walter Kliſche ſpielt — Elfe Kochhann ſingt. 20.00: Kernſpruch. 
20.15: Heitere Koftbar.-iten aus deutſchen und italieniſchen 
Opern. 21.15: Muſit am Abend. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 


Breslau. \ 
55.00: Konzert. 6 30: Konzert. 8.30: Konzert. 10.00: Volkslied⸗ 
fingen. 12.00: Konzert. 13.43. Konzert. 14.00: 1000 Takte 
lachende Muſik. 15.30: Kinderfunk 16.00: Konzert. 17.00: Das 
Reiſegeſchenk. Erzählung. 18 00: Oberlauſitzer Sagen. 18.90: 
grobe Weiſen. 19.00: Kurzer Ferienbummel durch Deutſchland. 
„ 20.35: Bunte Volksmuſik. 22.00: Unterhaltunge⸗ 
onzert. 


Kknigsberg. 


55.00. Konzert. 6.20: Zwiſchenſpiel. 6.30: Konzert. 830: Ohne 
Sorgen jeder Morgen. 10.00: Volksliedſingen. 11.00: Sport⸗ 
ſpiegel der Woche. 12.00: Konzert. 14.10: Gedenken an Männer 
und Taten. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.50: Seid mir 
gegrüßt, ihr lieben Bienen. Kleine Szene um das fl Hi 

Volk der Bienen. 16.10: Konzert. 18.25: Das Sportgeſchehen 
der Woche. 18.40: Seltſame Klänge aus aller Welt. Ein bunter 
Melodienkranz. 19,10: Poſtlagernd „Spätes Glück“. Spiel für 
die, die nicht vorſichtig genug fein können. 20.35: Konzert. 
21.15: Deutſche erleben die Welt. Schönes und Merkwürdiges 
aus Reiſebriefen und Tagebüchern. 22 30: Tanz ir der Nacht. 


Leipzig. 


6.30: Konzert. 
zert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 


8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 12.00: Kon⸗ 
16.00: Kurzweil am Nachmitte 
18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.355: Die Einquartierung 
im Pfarrhaus. Erzählung aus den Freiheitskriegen. 19.00: 
Fröhlicher Feierabend. 20.15: Singe, denn der Sommer lacht! 
22.30: Die Stimme der Jugend. Jugendwerke unferer Meiſter. 


doten um Hindenburg. 


Zur fünften Wiederkehr des Todestages 
des Generalfeldmarſchalls. 


Unter den vielen Anekdoten, die über Hindenburg im 
deutſchen Volke umgehen, rührt mich keine tieſer als die 
von dem ſächſiſchen Landſtürmer, der dem auf eiliger 
Frontfahrt befindlichen Feldmarſchall durch das Gedränge 
der jubelnden Truppen den Weg gebahnt hat. Da zog 
Hindenburg ſeine Zigarrentaſche hervor und reichte ſie 
dem erſtaunt und ehrfürchtig zurückweichenden Landſturm⸗ 
mann: „Nehmen Sie, Kamerad!“ Der Sachſe wagt aber 
nicht, in die Taſche zu greifen. „Geben Exzellenz mir 
ſelber eine!“ bittet er ein wenig zaghaft. Hindenburg 
lacht ſein tiefes Lachen und findet nun Worte, die ſein 
ganzes Weſen blitzartig durchleuchten: „Mein lieber Ka⸗ 
merad, hier nehmen Sie, betrachten Sie mich ganz als 
Kameraden, nicht als Vorgeſetzten. Dieſer bin ich vor 
getaner Arbeit, jetzt bin ich ein Kamerad!“ Und der eben 
noch ſchüchterne Landſtürmer greift nach der Zigarre und 
ſpricht plötzlich frank und frei: „Gehorſamſten Dank, Herr 
Kamerad!“ Hindenburg lächelt; denn er iſt wieder ein⸗ 
er nicht die Exzellenz, ſondern der Kamerad feiner Sol⸗ 
aten. E 

Bei einem Manöver hatte Hindenburg als Korps⸗ 
kommandeur ſelbſt ſeine Vorhut, deren Spitze der junge 
Leutnant von Rohrſcheid führte, bei Nacht und Nebel auf 
den falſchen Weg geſchickt. Am andern Tag bei der Kritik 
fragte Prind Leopold von Bayern den Leutnant, warum 
er denn nicht den direkten Weg nach A⸗dorf durch den 
Wald marſchiert ſei. Der Leutnant entgegnete, daß er den 
Umweg über B-dorf gewählt hätte aus taktiſchen Gründen, 
die er lang und breit erläuterte. Als dann Hindenburg 
nach ſeiner Anſicht gefragt wurde, da erhob ſich ſein wohl⸗ 


Dentſchlandſender. 


de Im betrunkenen 


Zuſtande fuhr W. Tobolſki aus 
Bruſt hieſigen Kreiſes 


auf einem Fahrrad nach Hauſe. T. 
ſtreifte einen Baum, fiel vom Rad herunter und zog ſich 
leichtere Verletzungen zu. Hierauf legte er ſich in den 
Graben und ſchlief ein. Als er erwachte, merkte er, daß 
ſein Fahrrad geſtohlen war. 


de St. Georgenkirche: 9. Sonntag nach Trinitatis, den 
6. 8. 1989 10 Uhr Hauptgottesdienſt, danach Beichte und 
Hl. Abendmahl. 3 Uhr Blaukreuzverein, 4 Uhr Ev. Ge⸗ 
meinde⸗ und Volksverein. 
4 


Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Am Sonntag läuft in Ließau im Saale Neumann der große Ton⸗ 


film „Jugend“ mit Kriſtina Soderbaum, Eugen Klopper, Hermann 
Braun und Werner Hinz. Im Beiprogramm: Wochenſchau und 
Kulturfilm. Eintritt 0,60 Zfoty. Siehe auch Anzeige. 4731 


Baridan. 
12.08: Mittag⸗Konzert. 15.05: Konzert. 16.20: Lieder und Arien. 
17.00: 3 18.00: Klarinettenmuſifk. 18.20: Orgelmuſif. 

19.20: Abendmuſtk. 21.00: Viola d'amore. 22.00: „Bajazzo.“ 

Oper von Leoncapello. 23.15: Polniſche Mufik. 


Freitag, den 11. Auguſt. 
6.10: latten. 6.30: Konzert. 9.40: Kleine Turnſtunde. 
10.00: Schulfunk. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Kon⸗ 
zert. 14.00: Allerlei — von bis Drei! 15.15: Horſt Rofen- 
berg fingt. 16.00: Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: 
Neue Gedichte von W. Brodmeier. 18.20: deutſche Lieder 
und Tänze. 19.15: Klang in der Dämmerung. 20.00. Kern 
ſpruch. 20.15: Deutſcher Kalender: Auguſt. Ein Monatsbild 
vom Königswuſterhäuſer Landboten. 21.15: Die Sonate. 22.20: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Muſik zur Nacht. 

Breslau. 

5.00: Konzert. 6.30: Konzert. 8.30: Konzert. 12.00: Konzert. 
14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 16.00: Muſik am Nachmittag. 
18.00: Tonfilm und Tanz. 20.35: Konzert. 22.30: Tanzmuſik. 
Königsberg. 
5.00: Konzert. 6.20: Zwiſchenſpiel. 6.30: Konzert. 8.30: Son: 
zert. 12.00: Konzert. 14.10: Gedenken an Männer und Taten. 
14.15: Kurzweil. 15.30: Corona Schröter. Aus ihrem Leben und 
Wirken in Weimar. 16.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 18.00: Sport. 


18.20: Veſpermuſik. 19.10: Vom Glück des Alltags zu jeder 
Stunde. Hörfolge. 20.35: Konzert. 22.30: Unterhaltungs: und 
Volksmuſik. 

Seipzig. 


6.30: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 9.30: Kin der⸗ 
liederſingen. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 
14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: Konzert. 18.25: Nene Blasmuſtf. 


19.00: Bunte Palette. 20.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 22.20: 
Unterhaltungs- und Volkswuſik. 
Warſchan. 


12.03: Mittag⸗Konzert. 15.00: Unterhaltungsmuſik. 16.20: Biolin- 
mufif. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: Frühling und Sommer im vol⸗ 
niſchen Lied. 18.25: Schallplatten. 19.80: Abendmuſik 21.00: 
Szenenmuſik. 22.30: Arenſky: 3. Suite für zwei Klaviere. 


Sonnabend, den 12. Auguſt. 
Deutſchlandſender. 


6.10: Schallplatten. 6.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 10.80: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.80: Dreißig bunte Minuten. 12.00: 
Konzert. 14.00: wi — non Zwei bis Drei! 15.15: Cornn 


ermonn und Willi Glahe 18.002 th⸗ 
A 18.00: Buntes muſtkaliſches Farbenſpiel. 18.00“ Sy 7 er 
Bode. Vorſchau und Rückblick. 19.15: Bunte Ausleſe. 20.00. 
Kernſpruch. 20.15: „Waldmeiſter.“ Operette von Joh. Strauß. 
22.20: Eine kleine Nachtmuſtk. 23.00: Nachtmuſik und Tanz. 


Breslau. 
5.00: Der Tag beginnt. 6.30: Frühmuſik. 8.30: Blasmuſtt. 
9.35: Rundfunk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: Konzert 
14.10: Bunte Muſik. 15.30: Sausmufif. 16.00: en Mingt’a 
zum Wochenende. 18.00: Ruf der Grenzlandiugend. 19.45: 
Zwiſchenmuſik. 20.355: Heute große Reunion. n luſtiger 
Abend an der Waſſerkante unter Seebären und Landratten. 
22.30: Tanzmuſik. 

Königsberg. 
5.00: Konzert. 6,0: Konzert. 8.30: Konzert. 10.00: Schulfunr. 
12.00: Konzert. 14.10: Gedenken an Männer und Taten. 1415: 
Kurzweil. 16.00: Frohſinn und Rhythmus. 2800: Sports 
Wochenſchau. 18.15: Labskaus garniert. Ein pikantes Scemann⸗ 
gericht, dick aufgetragen mit einer ſchmackhaften Tunke aus 


Seemannsliedern und Shanties. 20.85: Alte Haudegen. Militär- 
Konzert mit Anekdoten bekannter Heerführer. : Unter- 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. s 93 
9 Muſtk. 8.90 12.00: Ko 

6.30: Konzert. 8.20: Kleine 13 12.00: Kon⸗ 
zert. 14.0: Muſik nach Tiſch. 15.80: Halli, hallo, wir fahren in 
die Welt. Jungmädel muſizieren. 16.00: Fröhlich klingtes zum 
Wochenende. 18.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 19.80: Hörbericht 
von Trainin« zum Motorradrennen um den Großen Preis von 


Deutſchland auf dem Sachſenring. 20.15: Komm mit zum Tanz! 
22.30: Tanzmuſik. 


Warſchanu. 


12.03: Mittag » Konzert. 15.15: Unterhaltungsmuſik. 16,20: 
Klaviermuſik. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: Moderne franzöſtſche 
Muſik. 19.00: Heitere Hörfolge. 20.00: Polniſche Volkslieder. 
21.00: Buntes Konzert. 23.20: Tanzmuſik. 


tuender Baß: „Königliche Hoheit, ich will ganz offen ſagen: 
ich habe mich einfach im Walde verloren!“ 

Ja, das war ganz der offene und beſcheidene und da⸗ 
rum große Hindenburg. Er hielt ſich nie für unfehlbar, 
er ließ ſich gern bis in ſeine alten Tage eines Beſſeren 
belehren. 

= einem Thüringer Badeort befindet ſich heute nor 
ein Fremdenbuch, in dem der damalige Kommandierende 
General unter der Spalte für die Standesangabe ſchlicht 
das Wort „Offizier“ mit feiner klaren, großen Schrift 
eingetragen hat. 5 

In den Tagen jungen Schlachtenruhmes wurde Hin⸗ 
denburg täglich mit allerhand ſchönen, aber oft weniger 
geſchmackvollen Ehrengaben überſchüttet. Generalleutnant 
Mand erzählt in feinen „Anekdoten um Hindenburg“ fol⸗ 
gende Geſchichte 

„Eines Tages kam in Kowno in einer Rieſenkiſte eine 
etwa ein Meter hohe Skulptur an: Hindenburg in ganzer 
Größe mit friſchen, roten Backen, blauer Mütze mit rotem 
Rand uſw.; überhaupt alles wunderſchön friedensmäßig, 
das Ganze aus Steingutmaterial gefertigt. „Hindenburg, 
wie er leibt und lebt“, ſagte der Adjutant und ſtellte, ohne 
Hindenburg vorher etwas zu ſagen, das Kunſtwerk in 
einem Zimmer auf, das wir zu durchſchreiten pflegten, 
wenn wir zu Tiſch gingen. Als Hindenburg ſein Eben⸗ 
bild ſah, blieb er ganz verdutzt ſtehen und murmelte un⸗ 
willig: „Es iſt doch ſtark, was man ſich alles gefallen laſſen 
muß!“ Bei Tiſch fragte er den Adjutanten: „Was machen 
mir denn nun mit dem Hindenburg da draußen?“ Antwort: 
„Den laſſen wir einige Tage zur allgemeinen Erheiterung 
da draußen ſtehen und werfen ihn dann feierlich in den 
Niemen!“ Und fo geſchah es. 

Ein andermal begegnet ihm auf dem Marktplatz eines 
Ruheortes der Front die offenſichtlich mißglückte Hinden⸗ 
kurgbüſte eines Steinmetzen im Landſturmrock. Da ent⸗ 
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Konitz (Chofnice} 
rs Soldat der franzöſiſchen 

Im Jahre 1922 wanderte Jan Giowinſki aus Thorn nach 
Deutſchland aus und begab ſich 1928 von dort nach 
reich. Nach fünfjährigem Aufenthalt trat Gr. in die 
Fremdenlegion ein, wo er in Algier, Marokko und Indo⸗ 
china diente. Nach 7 Jahren kehrte er nach Deutſchland 
zurück, wo man ihm aber die Staatsangehörigkeit verſagte. 
Angeblich wurde er mehrere Male illegal nach Polen ab⸗ 
geſchoben und das letzte Mal bei Wiadyſtawek geſchnappt. 
Wegen illegaler Grenzüberſchreitung wurde der Weltreiſende 
zu zwei Monaten und zwei Wochen Arreſt verurteilt. 


rs Konitzer Gerichtsurteile. Vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich Arthur Haffke aus 
Zempelburg unter der Anſchuldigung zu verantworten, 
herabſetzende Äußerungen gegen den Polniſchen Staat 
getan zu haben. Haffke beſtreitet dies jedoch. Das Gericht 
verurteilte ihn zu ſieben Monaten Arreſt und 100 Ztoty 
Geldſtrafe. — Am ſelben Tage wurde Eliſabeth Wieſe aus 
Neudorf (Nowa mies) wegen Beleidigung der polniſchen 
Nation zu 5 Wochen Arreſt verurteilt. ? 


FFP 


. Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 3. Auguſt. Am 
letzten Sonntag wurde hier in der feſtlich geſchmückten Kirche 
die feierliche Einführung von Pfarrer Zempel durch Herrn 


vor Gericht. 


Superintendenten Fengler, Nakel, und den Jugendpaſtor 
Dieſtelkamp, Wiſſek, abgehalten. Die Kirchenälteſten 
der Gemeinden Debenke⸗Hermansdorf begleiteten die Geiſt⸗ 
lichen bis zum Altar. Nach der Anſprache des Superinten⸗ 
denten und der Pfarrer, ſegnete Superintendent Fengler 
den jungen Geiſtlichen ein. Die vereinigten Kirchenchöre 
Debenke⸗Hermannsdorf trugen durch einige Chorlieder zur 
Verſchönerung des gut beſuchten Gottesdienſtes bei. 

Br Gdingen (Gdynia), 3. Auguſt. Der 47 Jahre alte 
Arbeiter Fr. Jurczyk aus Gdingen, welcher am letzten 
Sonntag mit mehreren Stichwunden, in vollſtändig betrun⸗ 
kenem Zuſtande in das Krankenhaus der Barmherzigen 
Schweſtern eingeliefert wurde, ſprang am Tage darauf, 
aus unbekannten Gründen, durch das Fenſter im dritten 
Stockwerk auf das Straßenpflaſter. Der Mann wurde da⸗ 
durch jo ſtark verletzt, daß er nach dreiviertel Stunden ſtarb. 

Regierungskommiſſar Magiſter Fr. Sokol iſt von 
ſeinem Erholungsurlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

Unbekannte Diebe drangen in der Nacht durch ein 
offen gelaſſenes Fenſter in die Wohnung der Felicia 
Szudlowſka in Ortowo (Adlershorſt) ul. Perfuna ein 
und ſtahlen ihr und ihrer Untermieterin Maria Frenkel⸗ 
berg goldene Armbänder, Damenuhren, wertvolle Finger⸗ 
ringe und andere Toilettegegenſtände im Werte von über 
3000 Zloty. Die Polizei hat die Ermittlung nach den 
Tätern aufgenommen. 


2 Güldenhof (Zlotniki Kujamfkie), 3. Auguſt. Am Mon⸗ 
tag in den Morgenſtunden iſt die geiſtesſchwache 60 Jahre 
alte Janina Walczak in dem See bei Chmielniki er⸗ 
trunken. Die alte Frau wollte am See Wäſche waſchen, 
dabei wurde fie ohnmächtig und fiel ins Waſſer. Ange⸗ 
ſtellte Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg. 

8 Inowrockam, 3. Auguſt. Nachts wurde der Land⸗ 
wirt Nadzieja in Wolann durch einen rätſelhaften 
Schuß verletzt. Später ſtellte es ſich heraus, daß er ron 
dem Nachtwächter Ignocy Andrzejewſki angeſchoſſen wurde, 
der von Hunden angefallen worden iſt und einen Schreck⸗ 
ſchuß abgab. g 

z Lniſenfelde (Dabrowa Biſkupia), 3. Auguſt. Bei dem 
letzten Gewitter ſchlug der Blitz in die Scheune des Be: 
fißer3 Ekwiüſki in Pſewa und legte dieſe in Aſche. 
Mitnerbrannt find 78 Fuhren Getreide, ein Schuppen und 
LJandwirtſchaftliche Geräte. Durch die ſchnelle Bereitſchaft 
der Wehren gelang es, das Wohnhaus zu ſchützen. Der 
Geſamtſchaden beziffert ſich auf 12 000 Zloty. 


Br (Weſßerowo), 3. Auguſt. Bürgermeiſter 
Bold nan hat feinen Erholungsurlaub 5 und 15 
1. Auguft die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

Die 76jährige Anaſtaſia Rybakowfka, die bei dem 
Landwirt Paul Pieper im Garten mit Kirſchenpflücken 
beſchäftigt war, fiel plötzlich um und war auf der Stelle 
tot. Die ärztliche Unterſuchung hat als Todesurſache 
Herzſchlag angegeben. 


ex Weißenhüöhe (Biatoslimie), 3. Auguſt. Wahlen zum 
Kreistag: Als Kreistagsabgeordnete für die Landgemeinde 
Weißenhöhe wurden hier bei der letzten Wahl folgende 
Perſonen gewählt: Jan Poſert und Michal Krawiee 
(Handwerker). 5 

Tollwut unter dem Vieh: Amtlich iſt unter dem 
Vieh des Landwirts Waclaw Jaworſki in der Ortſchaft 
Toſztowo die Tollwut feſtgeſtellt worden. Die nötigen 


— 


Sicherheitsmaßnahmen find bereits getroffen. 


fährt es doch dem ſonſt ſtets Taktvollen: „ 0 
ich ſoll wohl hier die Ruſſen gruſeln a ee 
vernimmt, daß der „Künſtler“ unter den Landſtürmern ge⸗ 
weſen war, die dieſe Worte mit angehört hatten, da — 
lud Hindenburg ihn zum Frühſtück ein und bedankte ſich 
für das gutgemeinte Werk. 
ae Det entſcheidende Merkmal jeines Weſens aber war 
* Bombenruhe. In den kritiſchen Stunden während 
vo nch bei Usdan, als der ganze Stab vor Ner⸗ 

osten fiebert, „entſpannt“ Hindenburg die Lage, indem 
er plötzlich ganz gelaſſen mit einem in Botanik bewanderten 
Stabsoffizier ein Geſpräch über ein oſtpreußiſches Heide⸗ 
kraut beginnt, das ſich unter den Karten und Telegramme 
ſeines Arbeitstiſches verirrt hatte. 

. Beitlebens befolgte er den ſelbſtgemalten Spruch, der 
auf ſeinem Schreibtiſch ſeit Jugendzs t ihn täglich anſprach: 
Bete und arbeite!“ Wuchs aus dieſem gottergebenen Ge⸗ 
fühl nicht die oft ſchlafwandleriſch anmutende Inſtinkt⸗ 
ſicherheit feiner militäriſchen und politiſchen Entſcheidun⸗ 
gen? Dieſes unerſchütterliche Gottvertrauen ſchuf ihm 
die Gnade des Volksvertrauens. Er ſchweigt vornehm, 
wenn man ihm irgend eine Leiſtung abſpricht; aber er 
tritt vor den Kaiſer und vor ſeinen letzten Grenadier und 
ſagt ruhig: „Ich allein!“, wenn die Entente den für die 
deutſche Armee Verantwortlichen vors Gericht laden will. 
Politiſche Gegner werden feine Freunde, alte Freunde 
ſeine politiſchen Gegner, er hat einſame Stunden ſchwer⸗ 
ſter Entſcheidungen — aber er ſiegt immer über ſich ſelbſt 
und tut in Ruhe das, was, wie man oft viel ſpäter merkt, 
die Stunde befiehlt. 

Er beſaß die Tugenden, die Cicero vom Feldherrn 
nerlangte: Genie, Unſterblichkeit, Mäßigkeit, Redlichkeit, 
Gemütlichkeit und Menſchlichkeit. 

Er beſaß noch mehr: das, was wir Deutſchen ein 
goldenes Herz“ nennen. 5 B. P. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Notlandung eines deutſchen Segelflugzeuges. 

ss Pofen, 4 Auguſt. Bei der in der Nähe von Sten- 
ſchewo gelegenen Ortſchaft Wronczyn mußte am Dienstag 
gegen 5 Uhr nachmittags das deutſche Segelflugzeug 
D. 7164 landen. Es wurde von den Piloten Albert 
Ehret geſteuert und war um 1145 Uhr aus Halle an 
der Saale zum Flug nach Stettin geſtartet. Irrtümlich 
gelangte es auf polniſches Gebiet. 


ss Birnbaum (Miedzychöd), 3. Auguſt. Am Dienstag 
ſcheuten auf der Chauſſee zwiſchen Lezeczki und Lynifo die 
Pferde des 77jährigen Swiderſki, der die Hebamme Julianna 
Kubiak aus Krzypſko Wielkie abfuhr. Die Tiere gingen 
durch, jo daß der Wagen zertrümmert und Swiderſki auf der 
Stelle getötet wurde, während die Hebamme ſchwere Kör⸗ 
perverletzungen erlitt. 


I Polen (Poznan), 3. Auguſt. 
Smielecka aus der Gr. Gerberſtraße 4 wurde, als ſie 
auf dem Alten Markt auf dem ging, von einem 
Perſonenkraftwagen angefahren, ſo daß ſie ſtürzte, ſchwere 
Kopfverletzungen erlitt und in bedenklichem Zuſtande ins 
Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. Dienstag 
abend wurde die ſechsjährige Jadwiga Agacinſka aus 
der Owocoma 1 ebenfalls von einem Perſonenkraftwagen 
angefahren und mit erheblichen Verletzungen dem Stadt⸗ 
franfenhaufe zugeführt. 

Als die St. Roch 16 wohnhafte Franciſzka Wrobel am 
Dienstag abend in einem 
ihr Geld zählte, wurden ihr von einer unbekannten Per⸗ 
ſon 12 Zloty aus der Hand geriſſen. — Montag abend 
wurde ein Jözef Kaniewſki, ohne feſten Wohnſitz, im Haufe 
Alter Markt 58 beim Diebſtahl von elektriſchen Lampen 
aus dem Hausflur überxaſcht und feſtgenommen. Eine ge⸗ 
ſtohlene elektriſche Lampe wurde in ſeinem Beſitz ge⸗ 
funden. 

Ein Staniſtaw Plucinſki aus der fr. Hochſtr. 56 
hatte am Sonntag in der Gegend des „Germania“⸗Boots⸗ 
hauſes, als er ſeinen Sohn vor dem Ertrinken in der 
Warthe retten wollte, den Tod gefunden, während der Sohn 
gerettet werden konnte. Die Leiche des Vaters iſt jetzt ge⸗ 
borgen worden. N 

Der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche iſt 
in dem Orte Wierzenia der Gemeinde Czerwonak bei Po⸗ 
fen feſtgeſtellt worden. 


2 Pudewitz (Pobiedziſka), 3. Auguſt. In Owieczek fand 
ein Streit um Lohn ein ſchlimmes Ende. Bei der Abrech⸗ 
nung bedrohte der Arbeiter Miraſzewſki den Landwirt Ko⸗ 
malffi mit dem Meſſer, wurde jedoch überwältigt und das 
Meſſer ihm abgenommen. Am Abend ſchoß er, um ſich zu 
rächen, mit einem Revolver durch das Fenſter des Wohn⸗ 
hauſes und traf die ſiebenjährige Tochter Ludwika ſo ſchwer, 
daß fie auf dem Wege nach dem Krankenhauſe ſtarb. 

ex Rogaſen (Rogozno), 3. Auguſt. Während einer nächt⸗ 
lichen Polizeiſtreiſe konnte die Polizei in der Ortſchaft 
Gosciejewo im Kreiſe Obornik in einer Feloͤſcheune wegen 
Bettelei folgende Perſonen feſtnehmen: die 32jährige Bro⸗ 
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Spruch zur Ernte. 


Die Saat ging auf, der Keim entquoll. 
Nun find die Ihren reif und voll 

And warten auf den Schnitter. 

Gott, der du uns die Sonne gabſt, 
Gott, der du uns mit Regen labſt, 
Schick uns kein Angewitter. 


verſchon das Feld mit Hagelſchlag, 

And laß die Sonne Tag um Tag 

Die letzten Ahren reifen. 

Schütz uns die Scheune vor dem Brand 
Wir wollen nun mit ſtarker Hand 

Den Knauf der Senſen greifen. 


Ferdinand Oppenberg. 
See 


eee 
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Legende Hindenburg. 
Von Joſef Friedrich Perkonig. 


Vor mehreren Jahren flüchtete ich nach einem lauten 
Sommer in das Gebirge unſerer Steiermark, aber ich geb 
mich nicht mit den nächſten leicht erreichbaren Landſchaften 
zufrieden, in denen man noch immer jo vielen Welttindern 
begegnet, ſondern ich ſcheute nicht Wege und Mähe, irgend⸗ 
mo in die verborgenſten Täler zu gelangen. 


Nach einigen Tagen andauernder Wanderung durfte 
ich mich glücklich heißen, bei Menſchen zu ſein, die völlig 
einſam nur ihrem bäuerlichen Tagewerk lebten. Dort be⸗ 
gann ich manchmal die Behauptung zu begreifen, daß es 
Orte gäbe, an denen die Zeit ſtille ſtünde. 


An einem Sonntag nachmittag traf ich, ſonnige Berg⸗ 
hänge durchkreuzend, vor einem der kleinen fauberen 
Bauernhäuſer zwei alte Leute auf der Bank neben der 
Haustüre, und ich ließ mich nach dem üblichen Gruß in 
ein Geſpräch mit ihnen ein. Sie klagten nicht über die 
ſchwere Zeit, deren Spuren in ihre Geſichter eingezeichnet 
maren, wohl aber über die böſe Zeit, von der ſie an der 
ſtillen entlegenen Lehne kaum berührt ſein mochten 
Aber der Hindenburg würde das ſchon wieder ändern. 
Er ſei wahrſcheinlich ein alter deutſcher Kaiſer und end⸗ 
lich aus dem Berge auferſtanden, und nun werde eine 
neue beſſere Zeit anbrechen 


Itberraſcht, in einfachen Banersleuten des öſterreichi⸗ 


ſchen Gebirges die große deutſche Geſtalt als eine halbe 


Legende zu finden, forſchte ich behutſam weiter nach den 
Gründen dieſes fait religiöſen Vertrauens, denn ich wollte 
den rührenden Glauben nicht mit robuſten Fragen zerſtören. 
Und da erfuhr ich denn auf Umwegen, daß ſich die Bot⸗ 
ſchaften zu Zeiten des Krieges auf der unendlich weiten 


Die 33jährige Irena 


flur der fr. Grabenſtraße 


— 
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niſtawa Gramka, ohne feſten Wohnſitz, welche bereits ſteck⸗ 
brieflich von den Behörden in zwei Fällen geſucht wird, die 
32jährige Broniſtawa Deina, die 29jährige Anna Sarne und 
die 37jährige Maria Jaruſinſka. Sie wurden von der Po⸗ 
lizei in Haft genommen, dem Unterſuchungsrichter norge- 
führt, verhört und ſofort in das hieſige Gerihtsgefängnts 
eingeliefert. 


2 Samter (Szamotuly), 3. Auguſt. In Rudki kam es 
während eines ohne Erlaubnis ſtattgefundenen Vergnügens 
zu einer Schlägerei, die von zwei erwachſenen Söhnen der 
Familie Koziak angezettelt worden war. Mit Wagenachſen 
hieben die beiden Kerle auf den 17jährigen Bäcker Gorecki 
ein, der mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden mußte. Die Täter wurden ver⸗ 
haftet. 


2 Tremeſſen (Trzemeſzuo), 3. Auguſt. In Dftromite 
konnten zwei Viehdiebe feſtgenommen werden, die in der 
letzten Zeit die ganze Gegend unſicher gemacht hatten. Nach⸗ 
dem dem Landwirt Ur banſki eine Kuh von der Weide 
geſtohlen worden war, leitete die Polizei eine energiſche 
Unterſuchung ein, die auf die Spur der Diebe führte. Die 
Kuh wurde bei einem gewiſſen Johann Wrobel geſchlachtet 
aufgefunden. Bei ihm wurde noch Fleiſch von geſtohlenen 
Kühen gefunden. Zu den Abnehmern gehörte auch ein 
Fleiſcher. Die Täter werden ſich nun vor Gericht zu ver⸗ 
antworten haben. 


ex Wongrowitz (Wagrowiec), 3. Auguſt. Laut amtlicher 
Bekanntmachung der Kreisſtaroſtei iſt unter den Viehbeſtän⸗ 
den bei dem Landwirt Wiktor Skibinſki in der Ortſchaft 
Podleſie⸗Koscielne und auf dem Rittergut Pyſzezynek hieſi⸗ 
gen Kreiſes die Tollwut feſtgeſtellt worden. Die Sperrmaß⸗ 
nahmen behördlicherſeits ſind bereits getroffen. 


ss Wollſtein (Wolſztyn), 3. Auguſt. 
chen noch nicht ermittelte Diebe gegen 10 Uhr abends in 
die Wohnung des Lehrers Michal Tomys in Wyſoka ein, 
ſchleppten die Kleidung, Wäſche und ein Motorrad heraus, 
luden alles in ein Perſonenauto, ()) um dann in der Rich⸗ 
tung Grätz⸗Poſen zu verſchwinden. 


EEE EIER ccc TRETEN 
Die „Nacht der Amazonen.“ 
Wir leſen in der „Frankf. Ztg.“: 


Im Schloßpark von Nymphenburg veranſtaltete 
die Reichsorganiſation für das Braune 
Band von Deutſchland das feſtliche barocke Schau⸗ 
ſpiel „Die Nacht der Amazonen“. Auf den tief im: 
den Schloßpark reichenden Tribünen fanden ſich die Gäſte, 
die zu den rennſportlichen Ereigniſſen nach München ge⸗ 
kommen waren, zuſammen mit Münchenern und Fremden 
ein. Rieſige Tiefſtrahler erleuchteten den nächtlichen Park, 
in dem eine Hofgeſellſchaft aus der Zeit des bayeriihen 
Kurfürſten Max Emanuel in ihren glänzenden Koſtümen 
einzog. Zeitgenöſſiſche Fahnen wurden geſchwungen. Max 
Emanuel ließ ſeine Truppen paradieren. Im alten Pa⸗ 
radeſchritt mit hochgezogenen Knien kamen die Fußtruppen, 
die nach den Worten des alten Reglements exerzierten, in 
Galoppaden brauſten die Reiterregimenter in ihren hiſto⸗ 
riſchen Koſtümen vorbei. Eine Reiterquadrille, in Rokoko⸗ 
Koſtümen auf edlen Pferde geritten, leitete zu den galanten 
Darbietungen des Feſtes hinüber. Hunderte von Ballett⸗ 
mädchen wiegten ſich in flatternden Koſtümen auf den 
alten Raſenflächen zwiſchen den Rokokoſtatuen des Parkes. 
Die Springbrunnen ließen ihre Waſſer in farbigen Be⸗ 
leuchtungen ſpielen. Nymphenburger Porzellangruppen 
wurden geſtellt, Gaukler entfalteten ihr Treiben. Einmal 
wurde die Spielfläche von Mädchen eingenommen, die 
Tauſende von ſilberbronzierten Ballons mit ſich brachten. 
Gleichzeitig ſtiegen die Ballons in die Luft, zuerſt eine hei⸗ 
tere Ballonſperre bildend und dann von Scheinwerfern ver⸗ 
folgt wie Sektperlen in den Himmel hinaufſteigend. Nackte 
Amazonen mit goldenem Helm und Speer ritten ein, 
Venus, Diana und die Amazonenkönigin wurden in alle⸗ 
goriſchen Haltungen, teils mit goldbronziertem Leih, teils 
ohne jede Hülle, auch ohne die Farbe, auf ſtrahlendem 
Prunkwagen vorbeigefahren. Zum Schluß praſſelte ein 
verſchwenderiſches Feuerwerk in die Sommernacht. Die 
Geſtalten des Spiels verſanken im dunklen Park. Neben 
den unüberſehbaren Reihen der in die Stadt zurück⸗ 
fahrenden Autos ritten die Kompanien der Wehrmacht und 
der SS in den hiſtoriſchen Uniformen, die im Spiel mit⸗ 
gewirkt hatten. Da ſie ſich erſt in ihren Kaſernen umzogen, 
trugen ſie einen Hauch des ſchönen Feſtes durch die mitter⸗ 
nächtlichen Straßen der Stadt. 


Wanderſchaft in dieſe Abſeitigkeit ſonderbar gefärbt haben 
mußten und daß es jetzt beinahe den Anſchein hatte, als 
würde in dem Berghäuschen der Name Hindenburg in 
einem Atem mit jenem des Waſſermanns, der ſalzigen 


Frau, des Venedigermandls genannt. 


Das Paar lud mich ein, in der Stube drinnen ein 
Stück vom Brotlaib zu ſchneiden und mich einen Augenblick 
lang auf die Ofenbauk niederzulaſſen, damit ich nicht den 
Schlaf forttrüge. Ich konnte dem Brauche antiker Gaſt⸗ 
lichkeit nicht widerſtehen und folgte dem Weibe in das Haus. 


Die Einrichtung der großen Stube entſprach der länd⸗ 
lichen Gepflogenheit, nur auf einem Bilde über dem Spind 
blieben meine Augen lange ſtannend haften. Es war eine 
jener häufig anzutreffenden Darſtellungen: Gottvater, zur 
Rechten fein gekreuzigter Sohn, unter ihnen der Heilige 
Geiſt als ſchwebende Taube über der Erdkugel im wolkigen 
Chaos. Nur hatte jemand das Geſicht Gottvaters, das 
langbärtige eines gütigen alten Mannes, herausgeſchnitten 
und durch jenes von Hindenburg, irgend einem Bilderblatte 
entnommen, erſetzt. Und nun ſchaute der liebe Gott in der 
Maske des großen deutſchen Mannes, der in dieſem Hauſe 
der Einſamkeit jo große Achtung genoß, über die Weltz 
und das vielen Millionen vertraute Geſicht war hier noch, 
ergänzt durch den langen, wehenden Bart des Urgottvaters, 
denn aus dem Oldruck war nur das Oval des Geſichtes 
entfernt worden. 


Auf dem Heimwege verwandelte ſich mir nachdenklich 
ein Dichterwort zu der Erkenntnis: „Wer in das Daſein 
folder ferner, ſtiller, braver Menſchen drang, der hat gelebt 
für alle Zeiten!“ 


Am Montag bra⸗ 
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Länder zu führen gezwungen find. 


weniger vom Glück begünſtigten Staaten angewendet wird. 
Cordell Hull und Mr. Hudſon, der engliſche Miniſter für überſee⸗ 


Belebung, 


z Kae Tiegt. 


fairen und anſtändigen Grundlage geſchehen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Tauſchgeſchäfte: „Verrat an der Weltwirtſchaft?“ 


Wir leſen im „Deutſchen Volkswirt“: 

Die weſtlichen Demokratien und vor allem die Vereinigten 
Staaten haben ſich zu den Hütern einer Weltwirtſchaftsordnung 
aufgeworfen, die ihren Intereſſen zu entſprechen ſchien und in 


ihrer Beweisführung als etwas Unabdingbares, als etwas nahezu 


Sie verdammten in amtlichen und privaten 
einen Güteraustauſch, wie ihn zahlreiche 
Da Deutſchland das größte 
und für den Welthandel weitaus wichtigſte Land iſt, das neue 
ssege ſuchen mußte, find auf ſeine Schultern alle jene unzähligen 
Verdächtigungen abgeladen worden. Der Tauſch von Ware gegen 
Ware, die Kompenſation und ſchließlich die Verrechnung von 
Staat zu Staat waren „Sinnbild eines zuſammenbrechenden 
zwiſchenſtagtlichen Güteraustauſches“, fie waren, wie es die ameri⸗ 
kaniſchen Regierungsmitglieder zu Dutzenden von Malen ein⸗ 
deutig formulierten, „Verrat an der Weltwirtſchaft“. 
Die tatſächlichen Umſatzſteigerungen, die Deutſchland nicht nur 


Gottgewolltes galt. 
Reden und Artikeln 


mit einigen Ländern, ſondern generell ſeit 1934 in einem Handel 


mit anderen Völkern erzielt hat, haben den amerifanifen Außen⸗ 
miniſter Hull nicht daran gehindert, die nicht gerade neuen Ar⸗ 
gumente gegen den deutſchen Verrechnungsverkehr bei jeder 
paſſenden Gelegenheit zu wiederholen. 

Man muß Verſtändnis dafür haben, daß eine hinlänglich be⸗ 
kannte Dollardiplomatie Srund hatte, auf das Reich mit dem 
Finger zu zeigen, um die Auſmerkſamkeit der ibero⸗amerikaniſchen 
„guten Nachbarn“ von den nordamerikaniſchen Geſchäftsmethoden 
abzulenken. Aber ma wird in den weſtlichen Demokratien auch 
ſicherlich Verſtändnis Jafür aufbringen, daß die deutſche Wirtſchaft 
das große Baumwoll —Gummi⸗Tauſchgeſchäft, das zwiſchen England 


und USA unter Dach gebracht wurde, im hohen Maße untereſſiert. 


Zwei Staaten, die ſeit Jahren in der vorderſten Front im Kampfe 
gegen die Gegenſeitigkeit im Welthandel ſtehen, die über Gold⸗ und 
Deviſenreſerven in geradezu unbegrenzten Ausmaße verfügen und 


mehr Sorgen um die Unterbringung des „hot money“ als um die 


Beſchaffung von internationalen Zahlungsmitteln haben, 
ſchließen ein Kompenſationsgeſchäft ab, das in dieſem Ausmaß von 
der deutſchen Wirtſchaft als einmaliges Objekt niemals erreicht 
worden iſt. Daß es dabei um die Schaffung von Reſerven kriegs⸗ 
z ichtiger Rohſtoffe geht, ſpielt grundſätzlich nicht die allergeringſte 
Rolle. Es handelt ſich ſchlicht und einfach um den Tatbeſtand, daß 
die Vereinigten Staaten und Großbritannien ſich einer Me⸗ 
thode bedienen, die von Deutſchland entwickelt worden iſt und 
ſeit Jahren nicht nur in Berlin, ſondern in zahlreichen 3 
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handel haben nachgewieſen, daß eine Volkswirtſchaft, die fie an- 
wendet, vor dem Bankrott ſtände. Die Deutſchen haben niemals 
daran geglaubt, daß dem ſo ſei. Sie waren ſtets der Anſicht, daß 
die gegenwärtige Form des deutſchen Außenhandelsſyſtems nicht 
gerade angenehm, aber immerhin die Zürgſchaft für die Rückkehr 
von Treue und Glauben im zwiſchenſtaatlichen Güteraustauſch ſei. 
Es iſt daher im Intereſſe einer Klarſtellung der Verhältniſſe zu 
begrüßen, wenn ſo prominente Vertreter des Welthandels wie die 
Vereinigten Staaten und England offenſichtlich eingeſehen haben, 
daß auch die Kompenſation von Ware gegen Ware Vorzüge hat, 
die durchſchlagend ſind und Heſchäfte ermöglichen, die man ohne 
ſie nicht abſchließen kann. 


Nichts wäre verſehlter, als nun weiter zu folgern, daß der 


Goldautomatis mus ſelbſt von den USA und England als 


reformbedürfti erkannt worden wäre. Engländer und 
Amerikaner werden fortfahren, nach ihren alten Anſichten Welt⸗ 


handel zu treiben, denn dieſe ſind für ſie in einer Weiſe ein⸗ 


träglich geweſen, wie es der Kompenſationsverkehr nimals ſein 
könnte. Der Abſchluß des Komvenſationsgeſchäfts zwiſchen 
Waſhington und London hat in jeder Weiſe die Atmoſphäre der 


Propaganda geklärt: 


Die Gegenſeitigkeit, der Tauſch von Ware gegen Ware, 
. iſt nichts Primitives und Verdammungswürdiges, 
\ ſondern eine neue Form des zwiſchenſtaatlichen Cüter⸗ 
austauſches. 
Das wird bewieſen durch die an vielen Stellen zutage getretene 
die der Handel davon in den vergangenen 


einigten Staaten ſich dieſes Verfahrens bedient haben, als man 


offenſich lick auf andere Meife nicht mehr zum Ziel kam. 


Es lohnt ſich, im gegenwärtigen Moment einige Feſt⸗ 


ſtellungen zum Welthandel zu treffen, die ſich im Laufe 


der Zeit herauskriſtalliſiert 
kunftsentwicklung zulaſſen: 


Erſtens: Das Syſtem des Welthandels aus der Vorkriegs⸗ 
zeit, die Idee von der unbedingten Arbeitsteilung zwiſchen 
den Völkern mit ihrem Zwang, daß jeder Staat nur das produ⸗ 
zieren ſolle, wozu die günſtigſten Vorausſetzungen bei ihm gegeben 
find, it zuſammengebrochen. Der Tauſch von Ware gegen 
Ware blieb der einzige noch gangbare Weg, der Ausſicht auf Erfolg 
bot. Daß er gleichzeitig vielen Ländern in gleicher Lage eine echte 
Chance für eine Ausweitung des Güteraustauſches mit Deutſch⸗ 
land bot, iſt eine ebenſo feſtſtehende Tatſache, wie die gegneriſche 


haben und Rückſchlüſſe auf die Zu⸗ 


Propaganda, ſie zu bekämpfen ſucht. 


Zweitens: Die beltwirtſchaftskriſe hat eine 
beträchtliche Förderung der Induſtrialiſierung in 
Agrarſtaaten und eine Reagrariſterung von Induſtrie⸗ 

ländern ö 
mit ſich gebracht. Autarkie wurde zu einem oft falſch verſtandenen 
Schlagwort. Es muß entſchieden beſtritten werden — in erfreuli⸗ 
cher Offenheit wurde das kürzlich auch in Reden auf der Tagung 
der Internationalen Handelskammer in Kopenhagen getan —, daß 
in dieſer Entwicklung ein Zuſammenbruch der Weltwirtſchaft be⸗ 
2 Tatſächlich war der Güteraustauſch zwiſchen den 
ölkern im Jahre 1937 noch um ein Viertel größer als 1913 und 


erreichte — die Preisſchwankungen ausgeſchaltet — mengenmäßig 


faſt die Höhe von 1929. Eingriffe des Staates in den freien Ab⸗ 
lauf des wirtſchaftlichen Geſchehens ſind keineswegs eine An⸗ 


gelegenheit mehr, die in Deutſchland oder Italien allein üblich 


ſind. Der Unterſchied beſteht lediglich noch darin, daß man ſich auf 
der einen Seite bewußt und offen zu neuen Methoden und Wegen 
bekennt, während man ouf der anderen ſich noch immer einzureden 
verſucht, es habe ſich in den letzten 30 Jahren in den Auffaſſungen 
von der Weltwirtſchalt nichts geändert. Wer den Engländern und 
Amerikanern noch vor einem Jahr erzählt hätte, daß fie heute be⸗ 
reits ſelbſt dazu übergehen, Kompenſationsgeſchäfte untereinander 


abzuſchließen, würde wahrſcheinlich ein mitleidiges Lächeln als 


einzige Außerung geerntet haben. 

Drittens: Nicht Vernachläſſigung, ſondern 

Pflege des Welthandels iſt das Gebot der Stunde. 

Ein wirklicher Aufſtieg des Güteraustauſches zwiſchen den Völkern 
und ein Übertreffen früherer Höchſtziffern iſt nur auf die Weiſe 
zu erreichen, daß die Einzelwirtſchaften in Ordnung gebracht 
werden. Der Einfuhrbedarf ſteigt dann von ſelbſt. „Deutſchland 
möchte gern mehr Waren im Auslande kaufen, als es in der Lage 
iſt zu bezahlen. Aber dieſes Geben und Nehmen muß auf einer 
. Es hat nicht mehr 
„automatiſch“, ſondern bewußt und nachweisbar ein Ausgleich der 
Zahlungsbilanzen ſtattzufinden. Neuartige Handelsverträge find 
abgeſchloſſen worden, die die hier angedeuteten Wege beſchreiten 
und zum Nutzen der beiden Vertragspartner den Handel zwiſchen 
ihnen neu regeln. 

Viertens: Der Abſchluß des Tauſchabkommens zwiſchen Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten hat einen Vorzug: einmal 


wird einer unfairen Propaganda die Spitze abgebrochen, 


und zweitens iſt den mit dieſer Propaganda beglückten Agrar⸗ 
ſtaaten ein Anſchauungsunterricht gegeben worden, wie ſie ihn ſich 
nicht beſſer wünſchen konnten. Die Amerikaner haben das Kom⸗ 
venſationsgeſchäft ſicherlich nicht abgeſchloſſen, weil ſie eine höhere 
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ss Znin (znin). Zwangsverſteigerung des in 
Czewujewo belegenen und im Grundbuch unter Czewujewo, Band 


3, Blatt 62, Meſitzer Antoni Galka in Gneſen, eingetragenen Land⸗ 


grundſtücks (Wohnhaus, Wirtſchaftsgbände mit Zubehör und Acker⸗ 
land) in einer Geſamtgröße von 27,2118 Hektar, am Auguſt, 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 4. Schätzungspreis 46 667,60, 
Ausrufungspreis 31 111,73, Kaution 4666,76 Zloty. 

ss Wirſit (Wyrzyſt.. Zwalrgsverſteigerung des in 
Wyſoka Kreis Wirſitz, belegenen und im Grundbuch Wirſitz unter 
Wuſoka Band 9. Blatt 230, Beſitzerin Maria Jaſionowſka, 
eingetragenen Stadigrundjtüds (Wohnhaus mit Hofgebäude, Holz⸗ 
ichuppen und ‚Ibjtgarten)) in einer Größe von 0,23,18 Hektar, am 
22. Au 1 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 17 300 Zloty, 
Ausr reis 11 586,06; Kaution 1738 Zloty. 


Jahren 
zwiſchen den Völkern erfahren hat; das wird ſanktioniert dadurch, 
daß elbſt das konſervative England und die ſo einſichtigen Ver⸗ 


Einſicht dazu getrieben hätte, ſondern lediglich um dem entſetzlichen 
ee 12 Millionen Ballen unverkäuflicher Baumwolle aus⸗ 
zuweichen. 600 000 Ballen davon gehen nun nach England — ein 
Tröpfchen auf einen heißen Stein bei der zur Debatte ſtehenden 
Menge, die durch eine neue Ernte noch vergrößert werden dürfte. 
Es iſt daher damit zu rechnen, daß neue Vorſtöße in der gleichen 
Richtung von Waſhington aus unternommen werden. Wurde 
kürzlich von dem Landwirtſchaftsminiſter Wallace bereits ange⸗ 
deutet, daß jetzt mit Dumpingmaßnahmen gearbeitet werden ſolle, 
um den USA einen „fairen Anteil“ am Welthandel zu ſichern, fo 
dürften Kompenſationsgeſchäfte der vorliegenden Art ein weiteres 


tun, um eine gründliche Desorganiſierung jener Märkte hervor⸗ 


zurufen, die (wie bei Baumwolle) durch amerikaniſche Lager⸗ 
beſtände beſonders gefährdet ſind. 

Es ſcheint offenſichtlich zu werden, daß man in Waſhington die 
früher vorgebrachten Drohungen gegen die anderen Baumwoll⸗ 


bauer der Welt wahrzunehmen gedenkt. 


Polniſch⸗ſowjetruſſiſche Wirtſchafts beziehungen. 


In Wirtſchaftskreiſen Polens hatte man zu Beginn dieſes 
Jahres große Hoffnungen auf eine Belebung des Warenaustauſches 
mit de. Sowjetunion als Folge des neu geſtalteten polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Wirtſchaftsabkommens vom Dezember 1938 gehegt. 
War doch der polniſch⸗ruſſiſche Handelsverkehr in den voraus⸗ 
gegangenen Jahren faſt auf den Nullpunkt geſunken. Trotz des 
Dezember⸗Abkommens ergibt die Statiſtik für die erſten fünf Mo⸗ 
nate dieſes Jahres, daß der Warenumſatz im Vergleich zur ſelben 
Zeit des Vorfahres ſtatt zu ſteigen, weit zurückgegangen iſt. Der 
Wert der Einfuhr Polens aus der Sowjetunion betrug in dieſem 
Zeitraum 4,50 Millionen Zloty gegenüber 55,56 Millionen Zloty 
im Vorfahr. 

Auch in der Ausfuhr iſt keine weſentliche Veränderung ein⸗ 
getreten, denn der Wert der aus Polen nach der Sowjetunion aus⸗ 
geführten Waren bezifferte ſich auf 0,44 Millionen Zloty in der 
Vergleichszeit des Vorjahres. Wie aus bieſen Zahlen zu erſehen 
iſt, iſt der Handel Polens mit der Sowjetunion bisher weiter 
paſſiv. Von polniſcher Seite hofft man, daß die noch im Gange 
befindlichen Branchenverhandlungen eine Wendung herbeiführen 
und eine namhafte Erhöhung der Umſätze bringen werden. 
Jedenfalls ſcheinen nach Ablauf des erſten halben Jahres die Aus⸗ 
ſichten auf eine Erhöhung der Umſätze bis zu 120 Millionen Zloty 
jährlich für das lautende Jahr jedenfalls völlig geſchwunden. 
Polen bezieht in der Hauptſache aus der Sowjetunion Mangan⸗ 
erze, Apatite, Phosphorite, Aſbeſt und Baumwolle. Die polniſche 
Ausfuhr umfaßt Bleche, Kadmium und einige Textilwaren, die erſt 
probeweiſe gelieſert wurden. 


Handelsſchiffahrts⸗Kartell 
innerhalb des Balkan⸗Bundes? 


Delegierte der wichtigſten Reedereien der Balkanbund⸗Staaten 
treten dieſer Tage im Piraeus zuſammer zur Vorber tung der 
für Auguſt dieſes Jahres einberufenen „Ständigen Interbalkani⸗ 
Ihe? Handelsmarinckommiſſion“. Dieſe Kommiſſion wurde ins 
Leben gerufen, um die Handelsmarineintereſſen der verſchiedenen 
Balkanbundſtaaten miteinander in Einklang zu bringen und ent⸗ 
ſprechende Vorſchläge bei den Regierungen einzureiche. e. 


Auf dem Programm der Piraeus⸗Konferenz ſtand als der 
wichtigſte Punkt der Verhandlungen die völlige Ausſchaltung 
jeder Konkurrenz zwiſchen den Handelsflotten der be⸗ 
teiligten Länder. Von dieſem Grundgedanken ausgehend. wurden 
die weiteren Ziele ausgearbeitet, die kartellmäßige Bindungen 
betreffen. Ferner ſollen gleichlautende allgemeine Beſtimmungen 
für den Umſchlag getroffen werden, ſo daß die Formalitäten ver⸗ 
einfacht und die Koſten verringert werden. Bei Ausfuhr von 
Waren nach einem fremden Land ſollen die Schiffe der beteiligten 
Länder bevorzugt werden, ſofern ſie regelmäßige Fahrpläne zu den 
Beſtimmungshäfen unterhalten. Ferner ſoll angeſtrebt werden, 
daß die Fahrpläne der in Frage kommenden Reedereien nach 
Möglichkeit den Eiſenbahnfahrplan der beteiligten Länder und den 
Donauverkehrslinien angepaßt werden. Über die Frage einer 
Zuſammenarbeit der Handelsſchiffahrt der übrigen Länder mit der 
neu gegründeten griechiſchen Überſeelinie konnte grundſätzlich eine 
Einigung erzielt werden, ebenſo über die Einführung verſchiedener 
gegenſeitiger Erleichterungen, ſo daß der „Ständigen Kommiſſion“ 
darüber konkrete Vorſchläge unterbreit't werden können. 


Jugoſlawiſche Frühäpfel für Deutſchland. 
Aus Belgrad wird gemeldet: a 


Das für die Einfuhr von Frühäpfeln aus Jugoſlawien ein⸗ 
geräumte deutſche Kontingent im Werte von 500000 ARM bietet 
die Sicherheit, den ganzen Überſchuß an Frühäpfeln abzuſetzen. 


Die günſtigen Abſatzmöglichkeiten für jugoflawiſches Obſt 
haben dazu geführt, den Obſtbau planmäßig zu betreiben und 
die Verwertung des Ertrages ſowie feine pflegliche Lagerung 
durch die Errichtung von Lagerhäuſern ſeitens der Privilegierten 
Silos⸗Ac auf eine rationelle Grundlage zu ſtellen. Für die Haupt⸗ 
anbaugebiete werden an die neu zu erbauenden Großſilos in 
Belgrad, Nis, Sabac, Priboj und Gorazde (Bosnien) Obſtlager⸗ 
häuſer angeſchloſſen. Der Großſilo in Sabac wird ſchon bis zum 
Herbſt unter Dach und Fach ſtehen (die maſchinelle Einrichtung 
wurde an die Firma Hartmann in Offenbach a. M. ergeben) und 
gleichzeitig dürfte auch das angeſchloſſene Obſtlagerhaus fertig⸗ 
geſtellt ſein. Neben den angeſchloſſenen werden aber noch felb⸗ 
ſtändige Obſtlagerhäuſer errichtet werden, und zwar in Broko 
(vor allem für die bosniſchen Pflaumen), Skoplfe, Uzicka, Pozega, 
en (Gemüſe und Obſt), Valjevo, Agram, Marburg und 
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Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
nung 3 „Monitor Polſki“ für den 4. Auguſt auf 5.9244 21 
eſtgeſetzt. 
„Der Zinsſat der Ban! Polſti beträgt 4%%, der Lombardſatz 


Nr 

Warſchauer Börſe vom 3. Auguſt. Umſatz, Verkauf — 
Kauf. Belgien 90.50, 90.28 — 90.12, Belgrad —, Berlin —.—, 
212 — 07, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 


212.01 2 
99,75 — 100.25, Spanien —, Holland 283.60, 282.89 — 284.31 


7 
Javan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 111.35, 111.07 — 
111.63, London 24.93, 24.86 — 25.00, Newyork —.—, 5.30 — 
5.33%, Oslo 125.20, 124.88 — 125.52, Paris 14.12, 14.08 — 
4.16, Prag —.—, —— — ——, Niga —, Sofia —, Stock⸗ 
holm 128.50, 128.18 — 128.82, Schweiz 120.15, 119.355 — 


120.88, Helſingfors —.—, 10.96 — 11.02, Italien 27.96, 27.89 — 
5 Berlin, 3. Auguſt. Amtliche Deviſenkurſe. New vor 
7 9 . e Holland 1: 3 
} en N weden elgien 
42.3 4940, Fallen 19.09-13.11, 


Sragtrech 498.0 12 
Schweiz 56.17 56.29, Prag —.—, Danzig 47.00-47.10. 
Marſchau —.— 5 


Effekten⸗Zörſe. i 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 3. Auguſt. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe 100 21). 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe: größere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 


wo 
85 
aılıl 
® 


Auge. iotppiendhr. Dr Pol. sch. (Gedi 
ungeſt. Biotypfandbr. d. Poſ. i. G. II. e 
fan briefe der Poſener Landſchaft Serie I 
größere Stücke 
8 eg) indes 
einere 3230 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft -- 
3% Inveſtitions⸗Anleihe I. Emiſſiauaunn 
Bat Kallenichiik | „a un 
Bank Cukrownietwa „ Divid. ) ee 
Bank Polſti (100 zit) ohne Coupon 8% Div. 1937. . . 106.00 G. 
Piechein. a r. Wap. i Cem. (30 ) 
e . OOSOOOOEKIT 909 f 
* 
G 


— 


— —— U — K—. ' —— —— dd 


E 
2 


4720 
4%½% Zloty⸗ 


RS 
N 
sıllı 
S 


18111 


4% amolbierunndanieiße =s 9 „„ „ „ . 60,00 
nnerpolniiche An leigt BER 
Lu an⸗Wronki (100 2) 29.00 
Herzfeld & Viktoriuun s 38.00 
Tendenz: ſletig. eee 4. Unguſt 
2 Effekten⸗Börſe vom 3; it. 
deſtperzinsl iche Wertbapfere: Iproz. Prämten⸗Inpeſt.⸗An⸗ 
leihe I. Em. Stück 75.00, Zprozentige Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe I. Em. 
Seri räm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 74,00, 
Zprozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em, Serie —, Aproz. Dollar⸗ 
Präm.⸗Anl. Serie III 38.75, 4prozentige Sonfolb 00 50 1936 
203. Salle Wann Aneibe 00.0903 00.80.00, pros. 
proz. S Konv.⸗Anle 92465. . 00, 5 
Ne $ Staatl, Sant lan rn III 25 855 1 5 L. Z. der Staal. 
Bank? Seri ‚ 5% proz. L. 3. 
bank Lm. 81, Benroz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbant II.-VII. 
Em. 81, 5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſch N 
81, „proz. Kom.-Obl. der Landeswirtſchaftsb ank IL-IN, 
und IIIN Em, 81, 5 Nproz, Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
V. Em. 81, proz. Obi. der Landeswirtſchftsbaut III. Em. 
Sage Ve . Frede e 
a 56.25 x rozent! 28 „Kr. 
Stadt 5 0 5588.8 2 9 2. E. de. der Gab Karim 


62.50 62.25-63.25, 5 proz. L. Z. Tow. Kred.d Stadt Lodz 1933 


— 


—, 6prozentige Konv.⸗Anleſhe der Stadt Warſchau 1926 66.00, 


5 proz. L. J. Kr. der Stadt Radom 1933 —. 
Aue Volſtt⸗Attien 103.00, Lilvop⸗Aktien —, Lvrardow · 
2 a 2 ) } 


3 Produktenmarkt. Seen 
arichau, 3. Auguſt. Getreide, Mehl⸗ und & A 
abſchlüſſe auf der Getreide: und Warenbörſe für 100 185 Paritär 
Waggon Warſchau: Einbeitsweigen 21.50 22.00, anıntel- 
weisen 21.00—21.50, Roggen I (Standard) 13.0013 25 
Roggen II —.—, Braugerſte —.— Gere _ | 
(Standard) 16.75 17.00, Gerſte 1 (Stendarb), 16.50—16.75, 
Gerſte MI (Standard) 16.25— 16.50, Hafer I (Standard) 20.75 
bis 21.25, Hafer I] (Standard) 20.56—20.75, Sveiſe⸗Felderbſen 
—.—, Viktoria Erbſen —.—, Folge Erbſen —.— bis 
—.—,Sommerwicken 2.50— 23.50, Winterwicken 85.00—90.00, 
Peluſchten 25.00— 26.50, blaue Luvinen 11.00—11.50, gelbe 
Luvinen 15.50— 16.00, Serradelle 95% gereinigt —.— 
Winterraps 47.00— 48.00, Sommerravs —.— bis —.—, Winter⸗ 
rübien 45.00 — 46.00, Sommerrübſen —.—, Leinſamen Baſis 
90 % — Mohn —.—, Senf mit Sac 
Nec n die de od ee iber Wees 
Rotklee ohne Flachsſeide s ger. - . 
200 00—220.00 Weißtlee ohne Flachsſeide bis 97% ger. 260.00 
arnatllee —— 
5% 39.50—40.50, 


ee ER En 08 

Weizenme 0 Pi U, e 

050% 36.50—89.50, TAO-—65% 34.50-36.50, HA 30—65% 

80.80, 15.506505 24.00-35.00, Wetzen⸗Futtermeh 
5% 

165550 


Amtliche e der Brom 


berger Getreidebörſe vom 
4. Auguſt. ie Preiſe lauten Partita romb 
dung für 100 Kilo in 20197 e eee 


Standards: Roggen 706 eN. (120,1 1. h.) zuläſſ ein 1% Uns 
reinigkeit, Weizen 74 EN 126,7 k. h.) zuläſſig 2% Unreinigteit, 
Hafer 460 g „(l. (76,7 k. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
r 1% Untemigfeit, Gerite 044-450 EA” 

= h.) zuläſſig nreinigkeit t . 
109-110,1 J. h. zuläfſig 1% Unreinigteit. 8 


1 f 5 ei 

oggen (alt).. .. . 13.50-13.75] Viktoria⸗Erbſen . 37.00-40.00 
Weizen . . 19.75-20.25 Folger⸗Erbſen .— 
Braugerſte —.— Sommerwicken .— 
Gerſte 673-678 el, 16.00-16.50 Winterwicken .... ke gen, 

7 44-650 gl. 15.50-16.00 e — —U Kr 
Wintergerſte. 8 —— elbe Lupinen . .. 13.25-13.75 
Hafer... .... . 18.50-19.00 blaue Luvinen! . 12.00-12.50 
* 8 nd x 5 ar —.— 

%m. . — mmerravs 5 

70555 . S4 327425 Serre 1442504550 

(ausſchl * Frei Dana) N e .. .. E 88 
Noggennachmehl „o Seng „ —.— 

0-95% m. Sack. 19.75-20.25 | hlauer Mohn —— 
Weizenmehl: m. Sat RNotllee, ger. 970% —— 
Weizen⸗Auszugmebl Rotklee, roh, unger. — 


0-30% “u.>or.... 42.50-43.50 Weißllee, 97% ger, rr 
2 20 39% 41.50-42.50 Weißklee, roh. ... 8 
C5 in = 
..... A ri Ee e, en 
II 35-65% : .. . 32.50-33.50 | Wundklee —.— 
engl. Raygras 
0| Tomotbe, ger 
1 33 25 Leinkuchen 
11.00-11.50] Napskuchen 
10.25-10.75 | Sonnenblumen⸗ 
kuchen 40/42 % * 


—— 


26.00-26.50 
13.75—14.2 


mehl 9-959 
Roggenkleie 
Weizenkleie, fein 

7 mittelg, 
grob. 11.50-12.00 


Gerſtenkleie .. 12.25-12.75 | Speiſekartoffeln —— 
Genese fein — Roggenftrob, lofe- 25099 
7 1 DN 7 gepr. * 
Perlgerſtengrütze. —— Ne loſe .. 5.253. 
Feld⸗Erbſen. ... — eben ee: 8828 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl , 
Weizenmehl, Rognenkieie, eizentleie, eritentieie, Hülſen⸗ 
früchten und Futtermitteln rubig 
Abſchlüſſe zu anderen e g 

N . . . . 1930 t | Geritenfleie .. — 
We a a... 1332 t Speiſekart. — t 
Braugerſte Hart. .. —t 
a) Einbeitsg. - aatlartoffeln — t Weizenſtroh 
b 0 e 25 4 39558 5 lock. 2 Saferiteoß - >. 
G BE sonen ohn au elbe 
Roggenmehl . 18 5 Netzehen t per Supinen 

t 

t 


Safer 
Pferdebohnen 
Roggenſtroh. 


Weizenmehl 1 Rübſen .. — t Raps luchen 

Rift Erbſen. 2 Leinkuchen Nite AR 

Folger⸗Erbſen „Nas. R 

Ne, e eee 

9 en . b | Serrabelle ..- E 

Weſzenkleie „ 12 t Buchweizen Zuckerrüben 
Geſamtangehor 2898 t. 


Amtliche No der Voſener Getreidebörſe vo 
3. Auguſl Die Heese deerſteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 


0 2 
Weizen . 18.00-18.5 laue Lupinen. . . 13.75-14, 
en 2277: 18.60-18.50] Serradelle ...e 
Braugerſte ... . —.— Winterraps... . 44.00-45.00 
Gerſte 700-720 g fl. Sommerravs . 42.00-43.00 
„ 673-628 g. Winterrübſen —.— 
50 8 N. 8 Ane ds 98 —— 
eu. —— u al auer 0 ... 51 
in P 480 g. & 


Hafer II 490 l: > 


enf 
Rotklee 95-97% .. RER 


% 8 ... 8 
Beben. 38.00-40.00) Tiarnabfige : 75.00-85.00 
10:90 „2,22% A ir 2:7 

A 94 a 2 5 ER 

11 380978777 5 ni 2 nid ab.. — 

£ 11212 28:95-30:78 | Ru en. 

11.50-60% o-..: 26.75-27.76 | Tomotbe «eco. — 
7 5 Leinkuchen 


10-65 % ... 24:25-28:98 Narskuchen .. 12.75-13.75 


A 
— 
1 
7 
. 
. 
. 
8 
PER A HR) 


III 65-70% . . . . 20.25-21.25 | Sonnenblumen» 
Roggenmehl: 5 fuchen 42-43% —— 
0.30%. . 24.50-25.25 Sofaſchrot »- ++ ++ — 
10-50% ũ ++ +++: —.— Speiſelartoffeln . -- 
IA 0-55% . . . . 23.00-23.75 Fabrikkart. v. kg 9% N, 
Kartoffelmehl eizenſtroh, loſe. 1,50-1.75 
Weisenleie, grob. 1.803700 Boancittent” ig. 4.82.09 
izenkleie, grob. 0 oggenſtroh, loſe. 1.752. 
eis n enltielg. 10.90-10.70 2723.00 


N „ gepr. 
Roggenkleſle . . 10.00-11.00 Haferllrob, loſe 


Gerſtenkleie . . 11.50-12.50 „ gepr. 222.0 
Viktorig⸗Erbſen. — Gerſtenſtrob, loſe. 1.50-1.75 
Folger⸗Erbſen — 7 gepr. 2.00-2.25 
Sommerwicken a Heu, loſe neu) 5.00-5.5 

Peluſchken = „ gevreßt ..  6.00-6.50 
Winterwicken . Netzeheu, loſelneu) ».50-6.00 


gelbe Luvinen .. 15.50-16.00 vepreßt. 507.00 
Geſamtumſaß 3386 ı, davon 232 t Roggen, 127 Weizen, 


* 


85 w Gerſte, 5 t Hafer, 585 Mublenprodutte, 187 Sämexeie! “ 


35 t Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Roggen, 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln rubig 


Gerſte, Hafer / 


